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Weiteren berwieſenen Geſetzentwürfe zur 
lenum vor lamentariſchen Behandlung im 
Kommiſig n zubereiten. Das iſt einmal die 
krafpr zur Vorberatung der neuen 
tichtsverzeßordnung und des Ge⸗ 
ie faſſungsgeſetzes, das iſt 
ichs ver f zur Vorberatung der 
ommiffion ther ungsordnung. Beide 
erſteren fen zählen je 28 Mitglieder, in der 
andwirt 2 15 auf einen konſervativen 
maligen 9 usſchließlich Juriſten, vom ehe⸗ 
Dberlande echtsanwalt Stadthagen an bis zum 
der le eren richtspräſidenten Dr. Spahn, in 
B bet ind die ſozialpolitiſch führenden 
wir Anden 1 Fraktionen verſammelt; 
und Trim a die Zentrumsführer Prof. Hitze 
und die 20 den Chriſtlichſozialen Behrens 
Weſtar onſervativen Schickert, Graf v. 
arp und Pauli (Potsdam). 
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eine Siſyphusarbeit leiſte, und daß es beſſer 
wäre, vielleicht die Invalidenverſicherung mit 
der Hinterbliebenenverſicherung, die am 1. 
April 1911 inkraft treten ſoll, aus dem Ent⸗ 
wurf herauszunehmen und vorweg zu verab⸗ 
ſchieden, mit der weiteren Arbeit aber erſt den 
neugewählten Reichstag zu betrauen. 

Und doch würde ſich damit der gegenwärtige 
ein höchſt betrübendes Armuts⸗ 
zeugnis ausſtellen. Gewiß, mögen gegenwärtig 
die Wogen politiſcher Erregung beſonders hoch⸗ 
gehen, und der Verſuch des Liberalis⸗ 
mus, das Zweiparteienſyſtem künſt⸗ 
lich im deutſchen Reichstag hervor⸗ 
zurufen, der Verabſchiedung dieſes großen 
ſozialpolitiſchen Werkes nicht beſonders günſtig 
ſein, ein ſolches Werk, das zweifellos ungeheure 
Vorteile für weite Volkskreiſe bringt und von 
unnennbarem Segen für die Geſamtheit ſein 
wird, muß möglichſt bald zuſtande kommen, 
darf nicht, weil vielleicht irgendein Beſchluß 
parteipolitiſch ausgeſchlachtet werden kann, auf 
die lange Bank geſchoben werden. Steht der 
Liberalismus verärgert zur Seite, ſchaltet er 
ſich auch hier von der Mitarbeit ſelbſt aus, ſo 
werden die Parteien auf ihn keine Rückſicht 
nehmen können, die das Wohl des Vaterlandes 
über die eigenen Parteiintereſſen ſtellen. 
: iſt es nicht zu 

Kommiſſion in ihrer Arbeit ruhig fortfahren. 
Bis zum Wiederzuſammentritt des Reichstags 
am 8. November kann 
wenigſtens die erſte Leſung des Entwurfs er⸗ 
ledigt ſein. Dann laſſe man die Fraktionen da⸗ 
zu Stellung nehmen und beginne danach mit 
der zweiten Beratung in der Kommiſſion, die 
ganz gut bis zu den Weihnachtsferien beendet 
einigem guten Willen 
dürfte ſich ſchließlich zwiſchen Weihnachten und 
Oſtern hinreichend Zeit finden, um die zweite 
und dritte Beratung im Plenum vornehmen 
und das Geſetz verabſchieden zu können. 


Frankreichs Miniſterpräſtdent 
gegen die Fleiſchteuerung. 
Wie in allen andern großen Kulturſtaaten, 
jo erſchallen auch in Frankreich aus den grok: | a 
ſtädtiſchen Konſumentenkreiſen heraus zurzeit 


Fleiſchteuerung. 
hatten den derzeitigen franzöſiſchen Miniſter⸗ 


mit leichter Mühe 


miniſter mit einer Unterſuchung über die 
Urſachen dieſer Teuerung zu De 
In dem nunmehr dem Miniſter⸗ 
präſtdenten eingereichten diesbezüglichen Be⸗ 
richt wird feſtgeſtellt, daß die Erhöhung 
der Lebensmittelpreiſe durch nichts ge⸗ 
Nach den vor⸗ 
liegenden Ernte⸗ und Futterberichten beſtehe 
weder zu einer Erhöhung der Brot- noch der 
Fleiſchpreiſe irgend ein Anlaß. 

Aufgrund dieſes Berichts gab der radi⸗ 
kale Miniſterpräſident der Republik 
dem Direktor : 
miniſteriums Auftrag, das Syndikat 
der Schlächtermeiſter zur Wieder⸗ 
herſtellung der früheren Fleiſch⸗ 
aufzufordern, 
Regierung nicht 
werde, amtliche Fleiſchpreiſe feſtzu⸗ 


rechtfertigt 


So etwa berichtete neben zahlreichen an⸗ 
dern deutſchen Blättern auch die mancheſter⸗ 
liberalhanſabündleriſche 
fügte noch hinzu, „daß das „ſchneidige Vor⸗ 
gehen“ Briands (des franzöſiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten) in der Bevölkerung den beſte 
Eindruck gemacht habe.“ 

In der von demokratiſchen und ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Elementen beherrſchten franzöſiſchen 
Republik fällt es auch jetzt wieder keinem 
vernünftigen 
Viehzüchter 
Fleiſchteuerung 
und Sturmangriffe gegen Zoll: und veterinäre 
Grenzſperr⸗Schranken zu machen, wie das bei 
uns nicht nur von den roten Genoſſen, ſondern 
von liberalen Hanſabündlern 
ſchiebt. die auch in dieſer wirtſchaftlichen 
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Lage mit der Sozialdemokratie Hand in Hand 


gehen. 


Dabei liegen die Vverhältniſſe auf dem 
Nahrungsmittelmarkt bei uns genau ſo, 
wie drüben in Frankreich. Die deutſche Ge⸗ 
treide⸗ und Viehproduktion bietet auch keinen 
Anlaß zur Erhöhung der Brot⸗ und Fleiſch⸗ 


preiſe. 


Politiſche Tagesſchau. 


Zur Finanzlage im Reiche. 


Unter dieſer Spitzmarke teilt der „Lok.⸗Anz.“ 
mit, der Reichskanzler beabſichtigte, am 
Montag in Berlin einzutreffen, um eine 
Sitzung des preußiſchen Staats⸗ 
miniſterium zu leiten und mit den 
Staatsſekretären zukonferieren. 
Den wichtigſten Beratungsſtoff dürfte, ſo 
ſchreibtdas Blatt, die Art der Bilanzierung 
des neuen Reichsetats bilden. Der 
Reichsſchatzſekretär iſt, fo lange er darauf an⸗ 
gewieſen bleibt, mit den jetzigen Einkünften 
des Reiches zu wirtſchaften, genötigt, die 
Bilanzierung des Etats durch große Ab⸗ 
ſtriche an den einzelnen Reſſortforderungen 
zu ermöglichen. Da die Erträge der Finanz⸗ 


reform hinter den Erwartungen zurückzu⸗ 


bleiben, rückt die Gefahr nahe, daß mit den 
Streichungen auch auf das Gebiet der not⸗ 
wendigen Bedürfniſſe des Staates hinüber⸗ 
gegriffen werden muß. Daher dürfte auch im 
Hinblick auf die zu erwartenden größeren 
Mehrausgaben jetzt ſchon die Frage geprüft 
werden, ob allein mit ſparſamer Wirtſchaft 
das Gleichgewicht im Reichshaushaltsetat auf: 
rechterhalten werden kann. — Bei der letzeren 


Bemerkung dürfte der Wunſch des Vaters des 


Gedankens ſein. Die Linke möchte gar 


zu gern aus bloßer Retchthaberei die 
Erbſchaftsſteuer auf Kinder und Ehegatten 
ausgedehnt ſehen. Daher das Gerede von 
der Unzulänglichkeit der letzten Finanzreform. 


Offiziöſes Dementi. 


Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Kopenhagen 
telegraphiert, daß eine Begegnung der 
aiſer von Jeutſchland und Ruß⸗ 
land und des Königs von England 
in Wiesbaden geplant ſei. Sie ſolle der 
Sicherung des Friedens dienen. In Berlin 
iſt, wie offiziös berichtet wird, von einer 
ſolchen Begegnung nicht das mindeſte bekannt, 
und es ſcheint ſich um die Aufwärmung 
eines ſchon früher verbreiteten, damals jo- 
gleich als falſch bezeichneten Gerüchts zu 
handeln. Damals war Homburg als Ort 


der Zuſammenkunft angegeben. 
Vom Zarenpaar. 


Der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland 
beſuchten den Abendgottesdienſt in der 
ruſſiſchen Kirche in Bad Nauheim und 
machten darauf eine Rundfahrt durch den 
Park, um ſich die Illumination und das 
Feuerwerk anzuſehen. — Am Sonntag Vor⸗ 
mittag traf der Kaiſer von Rußland mit 
dreien ſeiner Töchter in Homburg ein, 
wohnte dem Gottesdienſt in der ruſſiſchen 
Kirche bei und kehrte alsdann wieder nach 
Friedberg zurück. 


Eine Auslaſſung des Reichskanzlers über 
ſeine angebliche Wahlparole. 


Die halbamtliche „Nor deutſche All⸗ 


gemeine Zeitung“ ſchreibt: Angeregt 
durch einen Artikel der „Frankfurter Zeitung“ 
hat ſich die Tagespreſſe vielfach mit einer 
Wahlparole oder einem Wahlprogramm der 
Regierung beſchäftigt. Solche Erörterungen 
finden günſtigen Boden in der Beſorgnis, 
von der die beſten Kräfte der Nation im Hin⸗ 
blick auf die Verbitterung unter den 
bürgerlichen Parteien und auf die ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Erfolge bei den Nachwahlen zum 
Reichstage erfüllt ſind. Ohne Zweifel hat 
jene Verbitterung bei dieſen Erfolgen mitge⸗ 
wirkt. Was der Reichskanzler in ſeiner 
Reichstagsrede vom 9. Dezember 1909 inbezug 
auf die ausgezeichneten Geſchäfte des Radi⸗ 
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kalismus vorausgeſagt hat, tritt leider mehr 
und mehr in die Wirklichkeit. Es iſt auch 
richtig, daß dieſe Vorausſicht nicht von der 
Pflicht entbindet, nach Möglichkeit Vorſorge 
dagegen zu treffen, daß nicht ein blinder Miß⸗ 
mut und eine ungeſtüme politiſche Verhetzung 
des Volkes eine gefährliche innere Lage ſchaffe. 
Wir können aber Verſichern, daß an der 
oberſten verantwortlichen Stelle nicht nach 
Schlagworten geſucht, noch heute 
ſchon entſchieden wird, welche einzelne Frage 
bei den nächſten allgemeinen Wahlen zum 
Reichstage in den Vordergrund zu rücken wäre. 
Mit Wahlparolen, die ſich nicht aus der Natur 
der Dinge ergeben, mit künſtlichen 
Schlagworten läßt ſich dem Übel, 
das wir beklagen, überhaupt nicht be i⸗ 
kommen. Leiſtet das deutſche Volk in prakti⸗ 
ſcher Arbeit fortwährend Großes, ſo wird es 
ſich auch in ſeiner politiſchen Betätigung und 
Kulturherrſchaft der Phraſe entwöhnen und 
ſeine Geſchicke ſo wenig nach übler Laune wie 
nach einſeitigen Klaſſen⸗- oder Intereſſenten⸗ 
wünſchen mitbeſtimmen müſſen. Der Reichs⸗ 
kanzler hält es für ſeine Hauptauf⸗ 
gabe, die Reichsgeſchäfte ſo zu führen, daß 
das der Nation zum Gedeihen des Er⸗ 
werbslebens ebenſo wie zu ihrem 
militäriſchen Schutz Nötige geſichert 
und ihre ſtetige kulturelle Entwicke⸗ 
lung gewahrt werde. Es iſt daher ein im 
einſeitigſten radikalen Parteiintereſſe genährter 
Aberglaube, daß irgend etwas einer geiſtigen 
oder wirtſchaftlichen Reaktion Ahnliches im 
Werke ſei. Eine ſolche Abſicht liegt allen 
maßgebenden Faktoren des Reiches fern. 
Iſt das Fleiſchnot? 

Im „Sorauer Tageblatt“ werden die 
Schlachtungen, die während des Monats 
Auguſt im dortigen Schlachthofe ſtattgefunden, 
haben, mit denen desſelben Monats des 
Jahres 1909 zuſammengeſtellt. Danach ſind 
in dieſem Jahre im ganzen 30 Tiere mehr 
geſchlachtet worden als im entſprechenden 
Monate des Jahres vorher, und zwar 
12 Rinder, 8 Schweine und 25 Schafe; da⸗ 
gegen wurden 10 Kälber, 4 Pferde, ſowie 
2 Ziegen weniger geſchlachtet. Eine wirkliche 
Fleiſchnot ſcheint ſonach in Sorau nicht zu 
herrſchen. : Bu 

Liberale Irreführung! 


Bei der eben vollzogenen Reichstagserſatz⸗ 
wahl in Frankfurt a. O.⸗Lebus ver⸗ 
dient, wie die „Kreuzzeitung“ ſchreibt, eine 
ebenſo tückiſcher wie verwerflicher liberaler 
Verſuch zur Irreführung eines Teils der konſer⸗ 
vativen Wählerſchaft an den Pranger geſtellt 
zu werden. Unmittelbar vor der Wahl hat 
ſich der evangeliſche Arbeiterver⸗ 
ein zu Frankfurt a. M. — auf weſſen 
Anregung, iſt uns nicht bekannt — veranlaßt 
geſehen, gegen die konſervative Kandidatur 
des Arbeiterſekretärs Dunkel aufzutreten und 
zu erklären, daß die Verſammlung dieſe 
Kandidatur in keiner Weiſe unterſtützen könne. 
Für die liberale Preſſe konnte nichts will⸗ 
kommener ſein. Flugs wurde Frankfurt am 
Main in Frankfurt an der Oder verwandelt 
und mit dieſer Fälſchung trugen „Berliner 
Tageblatt“, „Hannoverſcher Courier“ und 
„Kölniſche Zeitung“ die Meldung in Land am 
Tage der Wahl. Das „Berl. Tageblatt“ 
brachte die falſche Meldung in ſeiner Donners⸗ 
tag⸗Morgennummer unter einer in die Augen 
Ipringenden fetten Überſchrift. Abends, als 
die Sache ihre Wirkung im Wahlkreiſe getan 
hatte, kam ganz verſteckt die kleine Notiz, daß 
es „natürlich“ ſtatt Frankfurt a. O.⸗Lebus 
habe Frankfurt a. M. heißen ſollen. Wenn 
es „natürlich“ geweſen wäre, zu erkennen, daß 
es ſich um Frankfurt a. M. handelt, wenn 
das „Berl. Tageblatt“ Frankfurt a. O. datiert 
und in der Meldung noch einmal ausdrück⸗ 
lich den Wahlkreis Frankfurt a. O.⸗Lebus 
nennt, ſo wäre es umſo verwerflicher, 
daß andere liberale Organe die Fälſchung ſo⸗ 
fort weitergaben. Dieſer Streich, durch den 
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Die paſſive 


manche Wähler im Wahlkreiſe Frankfurt⸗ 
Lebus irregeführt ſein werden, bedarf keines 
weiteren Kommentars. 


Zur Fleiſchteuerung. 

Eine am Donnerstag in Köln⸗-Kalk 
veranſtaltete, von etwa 1000 Perſonen be⸗ 
ſuchte Volksverſammlung eine faßte Reſolution, 
welcher außer der Aufhebung der Vieh⸗ und 
Fleiſchzölle und der Offnung der Grenzen auch 
die endgültige Errichtung kommunaler Schläch⸗ 
tereien und Fleiſchverkaufsſtellen von der Re⸗ 
gierung verlangt. — Der Anteil, den der 
Zwiſchenhandel an der Fleiſchteuerung hat, 
wird in einer Zuſchrift aus Köln in der 
Ztg.“ erörtert, und zur Be⸗ 
ſchneidung der Auswüchſe des 
Zwiſchenhandels vorgeſchlagen, daß 
unter Zuhilfenahme des hochentwickelten land⸗ 
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens nur in 
ganz beſchränkter Anzahl direkte Verkaufs⸗ 
ſtellen ohne jeden Zwiſchenhandel errichtet 
werden. Wenn man z. B. dazu überginge, etwa 
in jeder Stadt von 50 000 Einwohnern und 
in den ganz großen Städten nur auf je 
100 000 Einwohner je eine einzige direkte 
Fleiſchverkaufsſtelle irgend einer ländlichen 
Genoſſenſchaft einzurichten, ſo würde ſchlechter⸗ 
dings von einer Untergrabung mittelſtändi⸗ 
ſcher Exiſtenzen keine Rede ſein können, weil 
dem feſtgeſtellten Durchſchnitte nach auf 100 000 
Einwohner im allgemeinen ſchon 170 Fleiſcher⸗ 
läden kommen. Und doch würden ſolche Ver⸗ 
kaufsſtellen nicht nur Produzenten und Kon⸗ 
ſumenten vollauf befriedigen, ſondern auch in 
weitem Maße eine preisregelnde Wirkung 
Es würde das Börſenjobbermäßige 
in dem ganzen Viehhandel, das künſtliche Er⸗ 
zeugen von unnatürlich geſteigerter Nachfrage, 
oder vielmehr die Vorſpiegelung eines der⸗ 
artigen Zuſtandes unter gleichzeitiger Ab⸗ 
wendung des Angebots wenn nicht ganz auf⸗ 
gehoben, ſo doch mindeſtens ſtark eingeſchränkt 
werden. 

Die Gegenviſite. 

Es beſtätigt ſich, daß der öſterreichiſche 
Miniſter des Außeren Graf Aehrenthal 
ſeine Reiſe nach Italien zur Abſtattung eines 
Gegenbeſuches bei dem Marquis di San 
Giuliano Ende September antreten wird. 
Graf Aehrenthal wird am 1. Oktober vom 
König von Italien in Racconigi in Audienz 
empfangen werden und ein eigenhändiges 
Schreiben des Kaiſers Franz Joſef über⸗ 
reichen. Am 30. September wird Graf Aehren⸗ 
thal in Turin die Begegnung mit dem Marquis 
di San Giuliano haben. 


Reſiſtenz der öſterreichiſchen 
f Eiſenbahner. 

»Wie die „Neue Fr. Preſſe“ aus Innsbruck 
meldet, erweiſt ſich die paſſive Reſiſtenz auf 
der Südbahn bereits als ziemlich wirkſam. 
Es werden Zugverſpätungen bis zu drei 
Stunden gemeldet. Um den Anſchluß nach 
Deutſchland einzuhalten, werden Vorzüge 
abgelaſſen. Namentlich iſt der Frachtenver⸗ 
kehr ſehr behindert. — Anders die offiziellen 
Nachrichten. Nach am Sonnabend bei der 
Generaldirektion der Südbahn eingetroffenen 
Berichten wickelt ſich der Perſonenverkehr 
nahezu normal ab, im Güterverkehr kommen 
allerdings Verſpätungen bis zu mehreren 
Stunden vor. — Ein am Sonntag veröffent- 
lichtes Communiqué der Generaldirektion der 
Südbahn ſtellt feſt, daß ſich die Lage im 
ganzen Verkehrsgebiet der Südbahn weſent⸗ 
lich gebeſſert habe; auch der Güterzugsverkehr 
wickle ſich nahezu normal ab. Mitteilungen 
über eine tiefergehende Wirkung der Reſiſtenz⸗ 
bewegung entſprächen keineswegs den Late 


ſachen, ebenſo ſeien die Nachrichten, daß die 


Bewegung auf die ungariſchen Linien über⸗ 
greife, durchaus unrichtig. f 


Der König und die Königin von Belgien 


ſind von Holland nach Schloß Laeken zu⸗ 
rückgekehrt. 


Zu den franzöſiſchen Manövern. 

Bei dem Frühſtück, das Donnerstag Ge⸗ 
aeral Michel zu Ehren der an den 
großen Manövern teilnehmenden fremdländi⸗ 
ſchen Offiziere veranſtaltete, brachte der Gaſt⸗ 
geber einen Trinkſpruch auf die Staatsober⸗ 
häupter, Völker und Heere aus, die hier in 
der Picardie vertreten ſeien. Der belgiſche 
General van Rade, der Doyen der 
fremden Offiziere, dankte in deren Namen 
und ſchloß mit einem Hoch auf Frankreich. 
Nach dem Frühftüc ftatteten die ausländiſchen 
Offiziere dem Luftſchiffpark einen Beſuch ab. 
— Am Sonntag wurden die Manöver in 
der Picardie beendet. Der Kriegsminiſter gab 
nen 54 1 ausländiſchen Offiziere ein 

7 et dem Ex. i i = 
Bene wurden herzliche Trinkſprüche ge 


Der drohende Eiſenbahnerausſtand in 


= Frankreich. 

„Eine große Anzahl von franzöſiſchen 
Eiſenbahnbeamten aller Linien ee 
Nacht in Paris eine Verſammlung ab, um 
gegen etwaige Maßregelung des Syndikats⸗ 
ſekretärs Renault wegen der von ihm ver⸗ 
öffentlichten revolutionären Flugſchriften zu 
vroteſtieren. Bei dieſer Gelegenheit wurde 


der Beſchluß erneuert, dem Befehl des Nis 
ſtandskomitees unbedingt und unverzüglich 
Folge zu leiſten. 

Die Streikbewegung in Spanien. 

In Barcelona iſt die Zahl der Aus⸗ 
ſtändigen auf etwa 9000 angewachſen, und der 
Streik beginnt auch, ſich auf die Fabriken der 
Umgebung auszudehnen. Die Stadt iſt ruhig. 
— In Bilbao iſt es zwiſchen Ausſtändigen 
und Arbeitswilligen wiederholt zu Zuſammen⸗ 
ſtößen gekommen. Mehrere Ruheſtörer wurden 
verhaftet. i 


Deutſche Spione in Rußland? 

Aus Moskau wird vom Sonntag gemeldet: 
Vor einigen Tagen wurde in der Umgebung 
von Moskau ein junger Mann, der die 
Manöver der Truppen aufmerkſam verfolgt 
hatte, unter dem Verdacht der Spionage ver⸗ 
haftet. Er legitimierte ſich als der preußiſche 
Leutnant Heinze. Weiterhin wurde ein 
preußiſcher Oberleutnant Wenzel, der Heinze 
in deſſen Wohnung beſuchen wollte, feſtge⸗ 
nommen. Beide ſtellen entſchieden in Abrede, 
Spionage betrieben zu haben. 

Der Konflikt mit dem Patriarchat beigelegt. 

Infolge der Einwirkung eines einflußreichen 
griechiſchen Deputierten iſt der türkiſche Kriegs⸗ 
miniſter beim Kultusminiſter für die Schlich⸗ 
tung des Konfliktes mit dem Patriarchat ein⸗ 
getreten. Sonnabend Abend übergab das 
Patriarchat dem Kultusminiſter eine Note, die 
einer von dem Kriegsminiſter vorgeſchriebenen 
Formel entſprach, wonach der Patriarchat auf 
die Nationalverſammlung verzichtet. Der Kon⸗ 
flikt wird ſomit als erledigt betrachtet, und 
die Freilaſſung der verhafteten Delegierten 
wird nunmehr erwartet. 

Ein angebliches rumäniſch⸗türkiſches 
Militärabkommen. 


Die ſeit Sonnabend durch Pariſer Zeitungen 
verbreiteten Mitteilungen über ein angeblich 
rumäniſch⸗türkiſches Miltärabkommen beſchäf⸗ 
tigen fortgeſetzt die Organe der verſchiedenen 
Parteien. Unterm Sonntag läßt ſich der 
Pariſer „Temps“ aus Konſtantinopel melden, 
daß aller Wahrſcheinlichkeit nach eine ähnliche 
mündliche Abmachung auch mit Sſterreich⸗Un⸗ 
garn getroffen worden iſt. Der „Temps“ fragt 
dann: Wird die öffentliche Meinung Bul⸗ 
gariens dieſe offenkundige Bedrohung nicht 
für eine Herausforderung halten? Wird man 
in Sofia nicht mit einem gewiſſen Recht von 
Einkreiſung ſprechen? Wird man nicht, um 
ein Gegengewicht herauszuſtellen, der griechiſch⸗ 
bulgariſchen Annäherung feſtere Geſtalt ver⸗ 
leihen? Wir können deshalb in dem türkiſch⸗ 
rumäniſchen Abkommen keineswegs eine 
Friedensbürgſchaft erblicken. „Journal des 
Debats“ meint: Die türkiſch⸗rumäniſche Ver⸗ 
ſtändigung habe mit dem Dreibunde Be⸗ 
ziehungen. Zum mindeſten eine der dieſem an⸗ 
gehörigen Mächte, habe ehrgeizige Abſichten in 
der Richtung auf Saloniki. Die Türkei müſſe 
geradezu Selbſtmordgedanken haben, um ſich 
ihren Erbſchaftsanwärtern anzuſchließen. 


Die türkiſche Anleihe. 

Wie offiziös verlautet, hat der Großweſir 
Hakki Paſcha ſeine Abreiſe von Paris aufge⸗ 
ſchoben, weil er mit der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung noch über verſchiedene ſtrittige Punkte 
verhandeln will. > e 

Zur Kretafrage. 

Nach Mitteilungen aus dem türkifchen 
Miniſterium des Auswärtigen handelt es ſich 
bei dem Konflikt mit der griechiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft nicht um die Note vom 2. September, in 
der zwanzig Millionen Entſchädigungen für 
den Boykott gefordert wurden, ſondern um 
ein ſpäteres Memorandum mit den Einzel⸗ 
angaben des Schadens, in dem unhöfliche Aus⸗ 
drücke gegen die Provinzbehörden enthalten 
geweſen ſeien. Das Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen hat das Memorandum der grie⸗ 
chiſchen Geſandtſchaft mit der Bemerkung 
zurückgeſandt, daß es die Erſatzanſprüche ſelbſt 
und ebenſo das Memorandum wegen ſeines 
unhöflichen Tones zurückweiſe. — Die von 
einigen Blättern verbreitete Nachricht don 
einem Verkaufe des italieniſchen Panzer⸗ 
kreuzers „Piſa“ an Griechenland entbehrt jeder 
Begründung. : 


Der Sultan vor rokko 5 
hat ſeinem Bruder Mulay Kebir geſtattet, 
nach Fes zurückzukehren. Seine Güter ſollen 
ihm zurückgegeben werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. September 1910. 

— Vom Jagdaufenthalt des Kaiſers in 
Ungarn wird aus Mohacs gemeldet: Kaiſer 
Wilhelm wollte ſich Sonnabend ſchon in 
früheſter Morgenſtunde zur Jagd begeben, 
mußte aber wegen des Regens einige Zeit 
warten und fuhr ſodann in den Lazaricaer 
Wald, darauf in das Jagdſchloß. Nachmittag 
4 Uhr begab der Kaiſer ſich auf die Darazſer 
Wieſe zur Pürſche. 

— Der Staatsſekretär des Reichskölonial⸗ 
amts v. Lindequiſt iſt erkrankt und muß das 
Bett hüten. Da der neue Unterſtaatsſekretär 
Dr. Böhm ſein Amt noch nicht angetreten 
hat, ruht die Vertretung des Staatsſekretärs 
in den Händen des Miniſterialdirektor Dr. 


Tange. — Der neu ernannte Gouverneur von 
Deutſchſüdweſtafrika Dr. Seitz reiſt am 1. 
0 von Hamburg nach Südweſtafrika 
ab. 

— Die Reichstagsſtichwahl in Frankfurt 
a. O.⸗Lebus iſt auf den 26. September feſt⸗ 
geſetzt worden. 

— Der Ausbruch der Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche iſt weiter amtlich gemeldet aus Trup⸗ 
pehna, Kreis Jerichow I, Regierungsbezirk 
Magdeburg, Neu⸗Grunau, Kreis Flataw, Re⸗ 
gierungsbezirk Marienwerder bei Händlervieh, 
aus Lewzen und Natztow, Kreis Belgard, 
Regierungsbezirk Köslin am 15. September. 

Falkenſtein (Vogtland), 17. September. 
Heute iſt hier eine Aktiengeſellſchaft mit einem 
Kapital von 1 250 000 Mark gegründet worden, 
der in erſter Linie Großinduſtrielle des Vogt⸗ 
landes angehören. Es iſt die Errichtung einer 
chemiſchen Fabrik in Ausſicht genommen, in 
der nach einem von dem Chmiker Marſchner⸗ 
Leipzig erfundenen Verfahren Diamantöl her⸗ 
geſtellt werden wird. Der Sitz der Geſell⸗ 
ſchaft iſt Burgſtädt bei Falkenſtein. 

Wilhelmshaven, 17. September. Zu der 
durch die Preſſe gegangenen Meldung, die 
Marine werde infolge der Borkumer Spionage⸗ 
affäre die Inſeln Helgoland, Borkum und 
Wangeroog teilweife völlig abſperren, wird 
der „Wilhelmshavener Zeitung“ von maß⸗ 
gebendſter Seite mitgeteilt, daß dies aus der 
Luft gegriffen ſei. Die Marine beabſichtige 
nichts derartiges. Der heutige Charakter der 
Seebäder ſolle in keiner Weiſe durch Ab⸗ 
ſperrungen beeinträchtigt werden. 

Karlsruhe, 18. September. Die Feſtlich⸗ 
keiten aus Anlaß der ſilbernen Hochzeit des 
Badiſchen Großherzogspaares haben ihren 
Anfang genommen. In Gegenwart des Groß⸗ 
herzogs wurde geſtern eine elektrotechniſche 
Ausſtellung eröffnet. Am heutigen Sonntag, 
der von herrlichen Wetter begünſtigt war, 
hielten die Ruder⸗ und Schwimmvereine feſt⸗ 
liche Veranſtaltungen ab. 


Cholera. 


Während der letzten 24 Stunden ſind in 
Petersburg 47 Perſonen an Cholera erkrankt 
und 21 geſtorben. Die Geſamtzahl der Erkran⸗ 
n beträgt 583. 


n Mohacs erkrankten am Sonnabend drei 
Perſonen unter Choleraverdacht, zwei ſind geſtorben. 
Von Freitag bis Sonnabend ſind in Apulien 
ſieben Erkrankungen an Cholera vorgekommen. — 
In den letzten 24 Stunden find in Apulien ſechs 
Perſonen an Cholera erkrankt und fünf geſtorben. 
Im Wilajet Marmuret ul Aſis iſt ein 
Cholerafall vorgekommen, der einen tödlichen Ver⸗ 
lauf genommen hat; im Wilajet Er zerum 
find am 13. d. Mts. 22 Cholerafälle feſtgeſtellt 
worden, von denen 11 tödlich verlaufen ſind. 


Ausland. 
Paris, 18. September. Der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter in Paris Nelidow iſt geſtorben. 


Provinzialnachrichten. 


r Argenau, 18. September. (Verſchiedenes.) Lehrer 
und Kantor Hautke und ſeine Gattin feierten am 17. 
d. Mts. das Feſt der Silberhochzeit. Von ſeiten des 
Lehrerkollegiums wurde ihnen ein wertvolles Angebinde 
überreicht. Im Namen der Schuldeputation überbrach⸗ 
ten Bürgermeiſter Straßer und Magiſtratsſchöffe Kurban 
herzliche Glückwünſche. — Lehrer Pfeiffer⸗Seedorf iſt 
zum 1. Oktober nach Berlin berufen worden. An ſeine 
Stelle tritt der Lehrer Matzke aus Putzig Kreis Filehne, 
— Der Eigentümer Hoffmann⸗Argenau Abb. erlitt beim 
Langholzaufladen dadurch einen ſchweren Unfall, daß 
ein Baumſtamm vom Wagen zurückrollte und ihn ſo 
unglücklich traf, daß ein Oberſchenkel gebrochen wurde. 
— Neben einem hier ſchon beſtehenden Kaffeegeſchäft 
der Firma Templin⸗Thorn wird zum 1. Oktober in 
dem Graszewicz'ſchen Neubau in der Wilhelmſtraße ein 
Kaiſer⸗Kaffee⸗Geſchäft eröffnet. Die Vorbereitungen ſind 
in vollem Gange. j 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 20. September. 1909 Kämpfe der 
Spanier bei Melilla. 1905 + Profeſſor J. Seis, Klavier⸗ 
pädagog. 1886 * Cecilie, Kronprinzeſſin des deutſchen 
Reiches und von Preußen. 1885 Vermählungstag des 
Großherzogs Friedrich von Baden mit Prinzeß Hilda 
von Naſſau. 1870 Einmarſch der Italiener in Rom. 
1866 Regierungsantritt Georgs, Herzog von Sachſen⸗ 
Meiningen. 1866 Geſetz betr. die Vereinigung von 
Hannover, Kurfürſtentum Heſſen, des Herzogtums Naſſau 
und der freien Stadt Frankfurt mit Preußen. 1856 
Vermählung des Großherzogs Friedrich von Baden mit 
Prinzeß Luiſe von Preußen, Tochter Kaiſer Wilhelms I. 
1854 Schlacht an der Alma, Sieg der verbündeten 
Franzoſen und Engländer über die Ruſſen. 1853 * 
König Chululangkorn von Siam. 1794 Niederlage der 
franzöſiſchen Rheinarmee bei Kaiſerslautern. 1792 Ge⸗ 
fecht bei Valmy zwiſchen Herzog Karl Ferdinand von 
Braunſchweig und den Franzoſen unter Kellermann. 
1738 * Joachim Nettelbeck, der Verteidiger Kolbergs. 
1440 + Friedrich I., Kurfürſt von Brandenburg, auf der 
Cadolzburg. 


Thorn, 19. September 1910. 
(Tagung des Bezirkseiſenbahn⸗ 
rats.) Der Bezirkseiſenbahnrat für die Direk⸗ 
tionsbezirke Bromberg, Danzig und Königsberg 
trat am Freitag Vormittag in Königsberg zu 
re 36. (ordentlichen) Sitzung zuſammen. Den 
orfig führte Eiſenbahndirektionspräſident Krueger⸗ 
Anbei Mit großer Mehrheit angenommen 
ntrag des Geheimen Baurats Schrey⸗ 


wurde ein 
Danzig, der Bezirkseiſenbahnrat wolle Eiſenbayn⸗ 
daß alsbald a eine Verbeſſerung der Eiſenbahn⸗ 
verbindungen zwiſchen Poſen und Bromberg Be⸗ 
dacht genommen werde, mindeſtens durch Schaffung 
eines Tagesſchnellzuges in der Richtung Poſen⸗ 
Bromberg und eines Abendſchnellzuges in der 
Richtung Bromberg⸗Poſen. Kommerzienrat Die⸗ 
trich⸗Thorn hatte die Einlegung eines neuen 
Zugpaares auf der Strecke Culm⸗Unislaw bean⸗ 


enden 
En et 


von Thorn etwa 11 Uhr abends, wil des 
nommen. Die nächſte En 11011 in 
Bezirkseiſenbahnrats ſoll am 28. Apr erlich, th 
Bromberg ſtattfinden. Wenn erfor 5 
ihr noch en 7. April eine Ausſchußſitzung 
vorausgehen. t 
= Ci or inane een aus dem Land rien 
Thorn.) Der königl. Landrat hat Rogan zum 
wahl des Beſitzers Th. Kroll in Deutſch⸗ uf weitere 
5 d 15 die dortige Schule a 1 
echs Jahre beſtätigt. tt 
Auf köfung der Land gent hohen 
Korczeniec.) Des Königs Din d. Is. 
durch allerhöchſten Erlaß vom 13. Aug inde Kor 
zu genehmigen geruht, daß die Landgem 5 wird. 
czeniec im Landkreiſe Thorn aufge Holzhafen, 
Korczeniec gehört zu dem ſogenannten Auflösung 
gelände und ijt nunmehr nach erfolgter “posite 
kommunalfrei. Durch Beſchluß ereinbarnnge 
ausſchuſſes wird aufgrund der Beret + St 17 
zwiſchen dem Landkreiſe Thorn und Gebiet mit 
gemeinde Thorn dies kommunalfreie ven 
der Stadtgemeinde Thorn vereinigt wer 
— (Krieger⸗Verein Don 
Sonnabend hielt der Krieger⸗Verein Th 0 Rare 
Monatsverſammlung ab, die von etwa + Haupt 
raden beſucht war. Der 1. Vorſitzer Her 
mann z. D. Maercker eröffnete die Versa ee an 
um 8¼ Uhr mit einer Anſprache und ki den 
die Kameraden des Vereins die Bitte, hlreichet 
Verſammlungen in den Wintermonaten za uf 
erſcheinen zu wollen. Mit einem Ho 5 ls 
oberſten Kriegsherrn ſchloß die Anſorach ung 
dann begrüßte der Vorſitzer den der Versa oceins 
beiwohnenden 1. Vorſitzer des Kriege n 
Schoenthal Herrn Wrobbel. Aufgene erzogen 
den Verein wurden 6 Kameraden; 9 find Andenken 


i 


und Kamerad Brand verſtorben; das „ Sigel 
desſelben wurde durch Erheben von den „aden 
geehrt. Der Vorſitzer erinnerte die aac 


an die Werbung neuer Kameraden, Hal rviſten. 
unter den zur Entlaſſung gekommenen | 
Hierauf fand die Verpflichtung von 4 Kal erleſel. 
ſtatt. Rapport und Niederſchrift wurden geraden 
Das Halten der „Parole“ wurde den m 
dringend empfohlen. Auch wurde den 10 
bekannt gemacht, daß Herr Polizei⸗Inſpek er 


vereine ſtattfinden. 
in die Kreisverbandskaſſe. 
als Vertreter der Provinz Weſtpreußen mmen, u 
Tagung des Kyffhäufer = Bundes teilgene ung é 
brachte hierauf die dortſelbſt gehaltene Eröff mind 

rede des Generals von Wittenberg zur Fein | 
Hiermit war der geſchäftliche Teil erledigt e, 
gemütlichen Beiſammenſein wurden auch m 
patriotiſche Lieder geſungen. En 
( Fußballwettſpietz Geſtern 

mittag 3½ Uhr fand auf dem Leibitſchern h 
zwiſchen dem Turnverein Thorn und der u de 
Jugendwehr ein Fußballwetkſpiel fiatt. Ju we 
erſten Halbzeit verlief das Spiel rejuttatl® Halb, 
gegen ſetzte die Jugendwehr in der zweiten zude 
zeit 4 Tore. Auf Wunſch beider Parteien eno 
das Spiel um 1 Stunde verlängert, ac zu⸗ 


* 


Theaterbureau: Der Spielplan für dieſe W inſtu 
Dienstag, den 20. September, 8 Uhr, (neu ® 
„Der Graf von Luxemburg“, Operette in 7 
Franz Lehar. Donnerstag, den 22. Septemaſtame 
zum zweitenmale (Novität) „Tiefland“, Muſi 1 
3 Aufzügen von Eugen d Albert. Freitag, den uni 
tember, 8 Uhr, (Novität) „Ein idealer Gatte“ 9h, 
in 4 Akten von Oskar Wilde. Sonnabend, ber gl 
tember, 8 Uhr, 1. Volksvorſtellung, „Romeo N uta” 
von Shakeſpeare. In Vorbereitung: „ 

mädel“. 

— (Zur Berichtigung.) In a 
über die Sitzung des Vereins Frauenwoh 1 
September ilt die irrtümliche Angabe enthalte eine fall j 
der königl. Haushaltungs⸗ und Gewerbeſchu erden ie 
ſprechung über „Frauenſchutz“ abgehalten Wh im 
Wir weiſen demgegenüber zur Berichtigung, von 0 } 
darauf hin, daß im Anſchluß an das Refer 6 
Staemmler über „Einrichtung von beſondereg au b 
mittag⸗ oder Abendkurſen fit, betteffen 
angeſtellte oder Dienſtmädche ne 0 
Unterricht in einfacher Schneiderei, 
Glanzplätten, beſchloſſen worden iſt, am 26. ig ioe 
nachmittags 5 Uhr, in der Aula der kö ing 
Ene rpatar 181 En 0 
intereſſierten ausfrau me en 
zwecks weiterer Beſprechung und Entgegennah, Tohe 
Vorſchlägen zu veranſtalten. In den na ; 
werden die bezüglichen Annoncen erſcheinen. if 


— (Zwangsverſtei erung) 
Thorn⸗Mocker, aldauerſtraße Nr. bi 
auf den Namen des Bauunternehite 5 
Tomaszewski in Thorn⸗Mocker un 
Marie, geb. Brzezicki, eingetragen e verſte 
wurde heute Vormittag an Gerichtsſtelle 5, 
Das Höchſtgebot, 4225 Mark bar A ob 
der Hypotheken von 13500 Mark, gar, 5 
meiſter Paul Dietrich in Thorn. 

wird am 26. d. Mts. erteilt werden. 


i 

— (Maule und Ktanenferde en, yet 

dem die Seuche im reife Thorn er da A 

renbespatige lit angeordnet e inne ei” 

Beobachtungsgebiete gebildet werde unter po 
e 


deren alle Wiederkäuer und Schweine ©. Pat „ 
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M Gott ſchenkte uns heute ein 


4 geſundes Cächterchen. 


* S 5 7 den 17. September 1910. a 


Statt jeder besonderen meldung, | % 
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- Bürgermeifter Waage und Frau Magdalene, 2 a 


geb. Gratopp. 
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A. Nasilowski. 


Sonkarsveriahten. 


In dem Konkursverfahren über das a 


Vermögen der Firma J. Biesenthal, 


Inhaberin. Frieda Lewinski in 7 


Thorn iſt zur Prüfung der nachträglich 
a Forderungen Termin auf 


20. Oktober 1910, 


vormittags 10 Uhr, 


vor dem königl. Amtsgericht in Thorn — 5 


Zimmer 22 — anberaumt. 
Thorn den 14. September 1910. 


Der Gerichtsſchreiber 


des königlichen Amtsgerichts.“ 


Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 


Dienstag den 20. d. Mts., 


: vormittags von 10 Uhr an, 
werde ich in den Räumen der Frau 
Nicolai, Mauerſtr. 62/64, nachſtehende 
faſt neue Gegenſtände: 


Bettgeſtelle mit Matratzen u. 
Betten, Nachttiſch mit Mar⸗ 
morplatte, 1 Garnitur mit 
Umbau, Spiegel, Tiſche, 
Stühle, Sophas, Kleider⸗ 
ſpinde, 1 Flurgarderobe, kleine 
„Tiſchchen, Tiſchlampen, diverſe 
value Figuren, Riß esſachen 
u. Vaſen, Gardinen, Portieren, 
Teppiche, 5 Bierſäulen, 5 Se: 
duzierventile, 70 Friſierkämme 

woc verſteigern. 

Inm Anſchluß hieran 12 N ich: 
1 Konzertflügel, 1 Schreib⸗ 


' maſchine (Syſtem „Reming⸗ 5 


ton Sholes“) 
öffentlich meiſtbietend freiwillig verſteigern. 
Thorn den 17. September 1910. 


Te auf, 
SGerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 
Mittwoch den 21. September 1910, 


: RS 10 Uhr. 
werde ich hier, Brückenſtraße 9, auf 
dem Hofe der Speditions⸗Firma Hud. 
Asch: 
ca. vierzig Stück echte, elegant 


f gerahmte Delgemälde moderner 
Meiſter 
diet meiftbietenb feeimittig verſteigern. 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Ziangsverfeigerung. 


Dienstag, 20. ). September 1910, 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Saale der Frau Nicolai, 
hier, Mauerſtr. Nr. 62: 


einen großen Poſten verſchied. 
Schuhwaren für Herren, Damen 
und Kinder 

öffentlich verſteigern. 


ug» 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


“Petauntmagung, 


Die Genoſſenſchaft zur Vor⸗ 
bereitung einer Ueberlandzen⸗ 
trale für das Culmer Land 


hat in der Generalverfamm: |} 
lung am 14. Juni 1910 die 


Satzungen für die „Ueberland⸗ 
zentrale Culmer Land“ ange⸗ 
nommen. 

Nach 89 der Satzungen iſt 
der Geſchäftsanteil auf 10 Mk. 
(früher 100 Mk.) und die 
Haftſumme auf 200 Mk. (früher 
500 Mk.) feſtgeſetzt worden. 


Ueberlandzentrale 
Culmer Land. 


Dr. Strübing. Hasbach. 
Anſtändiges Logis 


mit guter Penſion, kräftiger Mittags⸗ 
Sid a 60 pig. zu Haben \ 
~ Gleobandjtrage 4, 1. 
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en 7 It rn FREE 
* ra 1 Statt Karten. — 8 
8 N arynia Grochowalska . $ 
ee. & 
Si Stanislaw M alicki € 
4 25 Vertobie Es = 
we Daneg-Lonafır ee Thorn, % 
& im September 1910. ae 
Er 38355 
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Zurückgekehrt! 
Dr. Tarnowski, 


Spezialarzt f. Frauenkrankheiten 
und Chirurgie, 

paul ER 1: m —— 

fa ih ig fü “alle! e 3 

und Vormundſchaſtsbehörden. 


Im unterzeichneten Verlage x 
erſchien ſoeben 85 


eng 


1. Naisenpilegerinnen 


von Amtsrichter A. Roepke, 


Vormundſchafts richter 

7 in Allenſtein. , 

60 Seiten Oktav mit Sachregiſter 
Preis 1 Mark. a B 

Zu beziehen durch alle Buch⸗ 

handlungen ſowie gegen Einſend. 

von 1,05 Mk. franfo von der 

Verlagsbuchha: udlung 3 


; J. Koepke, Meunar pr | 


5 Fr = Qa = Sr 1 05 
nennen wem 
f 320lo| zee 
Lamnvldadgig, Amps 
adalinos ‘joHarluoyvg 


nsch aubgz olgaag 
WELTTENTEICHE 


Peikuser Saal Magen Aae 


hat preiswert abzugeben 


Speckfettes Fohlenfleiſch 
Roßſchlächterei Kohlschmidt, 
— — 8, — —— = 


. 


& Stelengefüde N. 
Sebi. junger Mann 
ſucht während der Abendſtunden Beſchäf⸗ 
tigung in techn. oder kaufm. Bureau mit 
Zeichn., Rechn. oder Buchführungsarbeiten. 


Angebote unter 4355 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Suche Stellung 


als Kinderfräulein eventl. 


Metzger, bei Herrn Jacobi 
in Bodgorz, 


Feingebilbete junge Dame 


mit guter Handſchrift, kaufm. Kenntniſſen, 


ſprachkundig und gewandt, ſucht für die 0 


n RS Beſchüftigung in 


ſchriftlichen Arbeiten, ganz gleich welcher 


Art eventl. Beauffichtigung der Schul⸗ 
arbeiten. Gefl. Angebote unter A. V. 
R. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junges Mädchen, 


17 Jahre alt, mit leichten Kontorarbeiten, 
Lohn⸗ und Krankenkaſſenweſen vertraut, 
ſucht zum 1. Oktober 1910 gegen 
kleine Vergütigung Stellung im 
Kontor. Gefl. Angebote unter A. II. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Beſſeres jauberes Madden, 


die gut kochen kann, 


ſucht Aufwarteſtelle 


zum 1. Oktober d. Is. für den ganzen 
Tag. Gefl. Anerbieten unter K. J. an 
die a. — 2 SE 


Stellenangebote « J 
ET Seuraenilfen 


ſucht von fofort B. Araczewskl. 


Bir fuden zum jojortigen Antritt 


einen Lehrling. 


Norddeutſche Creditanſtalt, 
Filiale Thorn. 


Tr ee fed bee 
tigung Bacheſtraße 16. 


1 Tichlergeſellen, 


welchem an niet felbftändiger, Bes 

ſchäftisung liegt, mit eigenem Werkzeug, 
auf Stück ſtellen ein 

Gebr. Leitreiter. Geldſchrankfabrik, 


- Hohenjalza. 
für den gz. 


sa. Munwortemäddhen Le "set. 


Anna Brock, Talſtr. 23, 2 Tr. 


— 


Radt. 3 


einfache 
Stütze, Bromberger Vorſtadt bevorzugt. 


Königl. preuß. 


Klaſſenlotterie. 


Die Erneuerung der gt zur J. Kl. 223. Lotterie 


hat planmäßig bei Verluſt des Anrechts bis zum 3. Oktober, ana 6 Uhr, 


ie erfolgen. Die Ziehung der vorliegenden 


Klaſſe findet am 7. und 8 


Dombrowski, köligl. preuß. Lot teri Eiuneh mer, 


Thorn, Katharinenſtraße 4 


* 


Pelz-Kolliers 
Pelz- Kragen 


Ea Pelz-Muffen 450, 6, 9, 15—140 
12, 15, 18, 20-36 „ 
Damen- Pelze 100, 150,200,250 , . 


Pelz-Mützen 


Damen-Jacken 


Herren-Pelze 100, 150, 200, 250 „ 


i Pelz-Joppen 
Ziegen- Dñecken 
Angora-Decken 


Umarbeitungen, 


„6. Dold, Thorn, 


ice Adit. ee 14, 


neben dem kaiserlichen Postamt. 
Gründung 1854 Gründung. 
empfiehlt: 


Wagen-Decken n.Tuchbezugvon65Mk. an. 


Reparaturen, 


: Bestellungen nach Mass sauber und sach 
ay gemäss. ; 


Bestellungen erbitte rechtzeitig. 


4, 6, 9, 15—18 Mk. 
21, 27, 30-250 


100-150 > 
60, 70-150 a 


4—13.50 
von 9 Mk. an. 


sowie 


a Gahan Brot ® 


für Magen⸗ und Zuckerkrauhe! 
Nur echt in Originalpadung a 25 Pf. 


EURER mit höchſten Auszeichnungen! 
Max Szczepanski, — 12. 


Die besten 


Pakenkamtlich geſchützt! 


Hauptriemen 


Dresch-App arale 


he a 


Tilsit. 


‘neve Per gone 


fae herrſchaftliche Häuſer Mt 1 

1. Oktober d. Is. verlangt. Angebote 
unter A. Z. 10 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Arbeitsburſche 


Ein Arbeitsburſche 


und ein Lehrling können ſich melden. 
P. Blasejewski, Bürſtenfabrit, 
Eiifabethftr. 11 


4 Ordentlichen 


Taufburschen 


verlangt ſofort. 
R. R. Engelhardt, Kirchhofſtr. Kirchhofſtr. 


Laufburſche 


wird verlangt Oskar Klammer. 
Einen ordentlichen 


Laufburschen 


ei Gustav Meyer. 


Tücht. Mädchen 
für die Küche bei gutem Lohn vom 1. 
Oktober W 
voss, Ulanen⸗ ⸗Kaſino. 
Daſelbſt tännen ſich junge Mädchen, 
die das Kochen erlernen wallen, melden. 


Danzig. 


Zahlreiche Referenzen über langjährige Be- 
triebsdauer aus land wirtschaftlichen Kreisen 


 Balatariemen. 


Fischer & Nickel, 


Stettin. 


Zum ſoforligen 2 


ontori(tin 


welche ſchon einige Jahre im 
Kontor tätig war. Kenntnis der Steno 
graphie erwünſcht. Gehalt 50 Mark 
e Schriftliche Meldungen unter 
I. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Einen Laufburſchen 


auf halbe Tage verlangt Culmerſtr. 1,2 Tr. 


Lehrmädchen 


für Geſchäft ſofort geſucht. 
- Kornblum. 
Suche zum 1. Oktober 


eine Kaſſiererin. 


Kaiser-Automat. 
Empfehle für Hotel und Reſtau⸗ 


rant Kellner, Koch⸗ 
mamſell mit guten Zeugniſſen und Haus⸗ 
diener. Suche Büfettfräulein. 
Wanda Gniatczynski, Stellen- 
vermittlerin, Thorn, Bäckerſtraße 35. 
— Telephon 591. 
Köchinnen und Mädchen für 
Empfehle ee gut kochen können, 
ferner Stubenmädchen, welche glanzplätten 
und nähen können, ſowie Kinderfräulein, 
welches AG Haushaltungsſchule beſucht hat. 
ude Aufwärterin. 

9 7 er Stellenvermitt⸗ 
lerin, Thorn, Coppernikusſtraße 27, 1. 


Lebrmadchen 


für mein Putzatelier ſofort gefudt. 
. Kornblum. 


geſucht, 


. Oktober \ 


1 erhaltene 
zirka 3—4 m lang, zu kaufen geintht. 


te den. 20. September: 


Anfang 4 Uhr. 


Dogen 
G. 


osses Kälfeekonzel 


Heute groſſes Ertra- Programm 


ehrend 


er Cintrittspreife wie bekannt. — — ö 


Ein tüchtiges, ordentliches 


Mädchen für alles, Stadt⸗ 


A Spelt 


ſowie ein zuverläſſiges 90 aß kerl) 
Kindermädchen Onde, 9e on, 1910 
2 *. be ee citentteabe 17, 1. Dienstag ben 20, EI 1 
Empfehle n ae 820 Neu de és Nen i 
niffen. Suche pele Sl. Laura I jue il, | 
ALL . | 
7 perette in 9 
Frauen um Falcentpäen l. Domersing D122 1 A 
- ine Ulead, Sin sate ar 


erlangt > wth eer 


Geil inte 


Matei 


zum Andern von Koſtümen und 
Koſtümröcken 


Sofort 


bs bei hohem Lohn geſucht. 


Hedwig Strellnauer, 


Inh.: Julius Leyser, 
5 Breiteſtr. 30. 


d Suche zum 15. Ser 


ſauberes Mädchen, 


welches gut kocht, mit langjährigen Zeug⸗ 
niſſen, auch durch Vermittelung. 
Frau Goetschel, Brückenſtr. 5, 1. 


Gy. ſchulfr. Mädchen f. vormittags 


billig zu ve 


__A. Gabert, 


Fait elles Gramm N 


billig zu verkaufen. 
der Geſchäftsſtelle der 


Gut erhaltenes 


| ſteht 8. hr Cane 19 7 75 
M. Borzeskows Ei, Sum ala i 4 


fh 
3 6 Wochen alt, au, verte rr a 


Ein 


1,30 br., 2, 


ſehr gut erhalten, 


Verkauf. 


ſucht Hildebrandt, Baderſtr. 11, 3. „9% 


Aufwartung 
geſucht von fof. C. Rrede, Gerechteſtr. 
Ein ſauberes, anſtändiges 


Aufwartemädchen 


für den ganzen Tag geſucht. 
Mellienſtraße 79, 2. 


Sauberes Aufwartemädchen 
kann ſich melden Vacheſtr. 11, 1, l. 


Auperläl. aud. Wufwärterin 


fofort geſucht Mellienſtr. 112 a, pt., r. 


von ſofort verlangt Talſtr. 31, 3 Tr. 


Zu . 2. 


6000 Mark 


werden zu zedieren geſucht. 


BELLE der are. 


a m ann 5 


ſowie ganze Nachläſſe werden 12 höch⸗ 


ſten Preiſen gekauft Bacheſtr. 16. 


Gine out Brelterbude, 


Sanebdle mit Preis unter W. J. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Altes Gold u. Silber, Brillanten, 


künſtl. Gebiſſe u. Altertümer 
kauft zu höchſten Preiſen 
F. Feibusch, Goldwaren⸗Werkſtatt, 
Brückenſtraße 12. 


Gut erhaltener, leichter 


Rollwagen 


zu kaufen geſucht. ; 
Angebote unter W. 100 an bie 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


G erhaltene Waſchloiette und 
zwei Nachttiſche zu kaufen geſucht. 
Angebote unter N. N. 0 an die 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


billig zu verkaufen. Zu erfragen 
Brückenſtr. 34, Kontor. 


Verſchied. gebr. Möbel 
zu verkaufen Bacheſtraße 16. 
Suche ein guterhaltenes 


franz. Billard 
zu kaufen. 
Cafe National, Brombergerſtr. 98. 98. 


5 faſt neue Beltgeſtelſe 


(neues Faſſon) wegen Aufgabe der möbl. 
Wohnung zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

billig zu verkaufen 
Culmerſtr. 5, 1 Tr 


Plüſchgarnitur 


Angebote unter P. G. 100 an die 


beſtehend aus Stube un 
in der Stadt, zum 1 F. 
ziehen. Angebote ne ; 


Geſchäftsſte 
Eine alt 


oder zum 1. Oktober iol 3 15 


ce _ Metienfe. e pt, x. freundl. unm e, 
Aufwartemädchen geen au 
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20. 0 


horn, Dienstag den 20. September 1010. 28. Jahrg. 


der Land Be 
— wirtſchaftsmini Deut 
8 lands vom Auslande abhängi ij ; 5 : N 
un iniſter 99 0 ich Auslande abhängig würde, was gebiets von Süd⸗W 
n ; 1 pba ha eae Wales ftatt. = ; ; . 

f zu td te Sieifhtenerung, n eee a> sae os im Sn I Rd IE 
reiherr » die der Landwirt zt, Werden muß. Wenn der V mieden ganzen Roblenrevier eine Abſtimmung zu ver⸗ ean(pititus gop. eue e 
deutſche „on Schorlem wir Bolt weißer Erleicht 5 un der Vorſtand namentlich die anſtalten. Die Angelegenheit ij : =| fort vorgenommene Operation konnte der Arzt zum Glück 

n Fleiſche er an den Vorſtand des . der Vieheinfuhr aus Dänemark und ſſtanden, d Angelegenheit ijt dadurch ent⸗ jede Lebensgefahr beſeiti Br UT 

) 4 11 rverbandes gerichtet hat es den Niederlanden empfiehlt, fo iſt d 1 ſtanden, daß 75 Arbekter in der Ely⸗Grube der ver⸗ Cul eames 

Bie dudeiſcherztg. folgend hat, hat nach darauf Hinzumeilen, daß ein ijt demgegenüber einigten Cambrian⸗Kohlengruben keiten worauf schweren Un FS Septem berg reien e 

110, if Bene ie preußiſch en Wortlaut: Dä en, daß eine ſolche Einfuhr aus die Arbeitgeber die übrigen 70 ; ſchweren Unfall erlitt beim Radfahren der Beamte der 
ö e he Viehzählu Dänemark ſchon jetzt in ſteigendem Umfange ſtatt⸗ N brigen 700 Leute der Grube Oſtbank Zand ſer. NEE 1 
viehbeſtande, 1009 feſtgeſtellte Abnahme des Rind- findet, daß ſie aus den Niederl 8 -ausjpertten. Daraufhin verabredeten ſämtliche in die ftei dere ee e e ee 

ie! ja des in den jüngeren Alterstlaſſen hal mie dort i i Niederlanden wegen der dem genannten Werk peſchäftigte Arbeit ie ſteile Waſſerſtraße paffierte, zerbrach das Borders 

vor eini 5 tersklaſſen hat mi immer wieder auftretenden Maule und S thieſtrei häftigte Arbeiter, den rad; dadurch fiel er der ; 
andwirtſchaftstger Zeit Veranlaff mir Klauenſeuche aus ernit inärpolizeili Hmpadwicltrett anzubrohen Vorderſei ed ee e 
der Vieh chaftskammern di aſſung gegeben, den Grü s ernſten veterinärpolizeilichen mm Bee Te orderſeite des Kopfes geſpalten und die Fleiſchteile von 
iehwirt n die tatkräftige Ko Driinden nicht geſtattet werden kann, und daß end⸗ r e deer einen Geſichtsſei 5 ! hleile von 

a ind. nen eine Reihe m ans Herz zu egen lich aus beiden Yändern eine Einfuhr dan Nele Provinzialnachricht argliige Silfe lotort que Seiler bar, kante bis. aht 
Ver eben, durch die eine arden. Maßnahmen zu Die Ertel und in erheblichem Maße erfolgt“ ‘ richten. der Verunglücte nicht zur Befinnung gebracht Br. 

10, er tgung des Markte e größere Stetigkeit in der Länd rleichterung der Viehausfuhr aus dieſen i Culmſee, 18. September. (Verſchiedenes.) Der Für ſein Aufkommen beſteht keine Hoffnung. — In d : 
aa werden ſoll S mit Schlachtvieh aller Art Zander würde nur zu einer Einſchränkung der katholiſche Lehrerverein für Culmſee und Umgegend Thornerſtraße fuhren des Abends zwei Fuhr rf 18 

all in pet die onder e The = Hoffnung erben Heede daher pee Pen A in Zentralhotel eine zahlreich be⸗ 1 10 Zweiſpänner, ineinander, Hierbei a 
auszufüllen viehbeſtande entjt ihrer Aufgabe, die bringen, noch pie vermehrte Fleiſchmengen elben durch den Vorſiher. ab. Nach Eröffnung der- die Deichſel des Zweiſpänners jo tief in die Bruſt des 

„ nachdrückl andene Lücke wieder mäßfaend of auf die Geſtaltung der Preiſe er⸗ urch den Vorſitzer, Herrn Rektor Zelazuy, wur Einſpänners, daß das Pferd : nenftü 
N ahr ‚u den lezten Mot annehmen wird. Wenn mäßigend einwirken, weil ſowohl der Viehbeſtand tal der Einladung und Tagesordnung h Beide Wagen hatten tal Ac. — En wales Senta 
ge de ein geringeres Mind gegenüber dem Vor⸗ eine die Sli der Viehpreiſe in beiden Staaten ae Provinzialberſammlung des Verbandes verſpricht der 11jährige Sohn des Schloſſers ewa 
it auftrieh un ein etwas beträchtlich an 0 ſchließen iche Vermehrung der Einfuhr aus⸗ Er ucts en Ha Kenninis genommen. peat al Wear Diefer entwendele feiner Mutter 

Ihr Mart on Kälbern icherer Minder⸗ 5 ' n die von den Zweigvereinen zur Ver⸗ Po ark. Unter der Angabe, er habe d 

niet fuhren zu verzeichnen ae Hauptſchlachtvieh⸗ ni Auch von der Aufhebung der Zölle auf Futter⸗ unde geſtellten Anträge beraten. Zu Bertretern Geld gefunden, fuhr er mit zwei anderen ton, die 

i 5 durch Be war, jo iſt dieſe Minder⸗ mittel, die zudem mit Rüchſicht auf die Lage de wurden beſtimmt die Herren Semrau⸗Bruchnowo, Rute er von der Schule zurückhielt, mehrere Tage mi 

A weit en vollkommen aultrieß. von Schweinen Neichsfinanzen ſchwerlich ausführbar ſein Würde Sue und ce v. Seuftleben⸗Biskupitz, Gorski⸗ Bahn nach Stolno und verjubelte mit ihnen das Geld 
gewerblich ie Menge des c en. Demgemäß iſt eine Beſeitigung der augenblicklichen Fleiſch⸗ mbc und Gorny⸗Swierezynko. — In der am Sonn | i" der Kneipe. Die Nächte verbrachten ſie heimlich auf 

J führten ae Schlachtungen gen 1 50 inländiſchen Futter angel ene zu erwarten, als ein aie een d e Monatsverſamm⸗ ea Den ner im Stall, bis fie endlich am 4. Tage 
i ; 210 e i A sgru e vi 5 8 

2 Ger den dien dee Sah 1010 geg | Cement ͥ; verbunden, iM Ioreins Hit, Ser Datllhrer Opmsdunenn einen | UE noch 10 P. uoronben, == Die Kijähtige Befere 

jp a rung von 20.114 Kilo von 1909 noch eine ſchwächere Beſchickung der Rindviehmärkte herbei⸗ 9 8 über die vom deutſchen Floltenverein veran⸗ tochter Helene Glowagti rettete mit eigener Gefahr den 

m pro 2 ilogramm auf 2 „geführt hat. Ebenſoweni i i ſtaltete Lehrerfahrt. — Die 1 6jährigen Arbeiter mies tl 

U on Kopf der B f 20,275 Kilo⸗ 5 nſowenig würde eine Herab⸗ 080 Morgen große Ber | 2! hrig beiterſohn Franz Wisniewski vom Tod 

1 not ee an Schlachtvie vun erung auf. Von einem ſetzung der Tarife für die Beförderung von Vieh ſitzung des Gutsbefigers Herrn Fiedemann in Kielbaſin des Ertrinkens. Dieſer war beim Blumenpflücken in das 

it ann hiernach nicht und Fleiſch, einer Fleiſch⸗ auf Eiſenbahnen einen Einfluß auf die Bildung iſt die 340 000 Mark in den Beſſtz des Herrn Kürbis tiefe Waſſer der Trinke gefallen. 

ie tae un ſich die 0 geſprochen werden. der Fleiſchpreiſe ausüben können. Wie eine hier aus Graudenz übergegangen. n Graudenz, 18. September. (Weiteres Denkmal 
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Belangen Fettvieh von den Weiden a in zweifelhaft ſein muß, ob damit eine merkbare Ein⸗ Geſter ee ptember. (Schwerer Unfall.) urch unlautere Manipulationen auf Koſten 
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| Geſtal rleichterung der Mark die nüchſte Zukunft Wenn fig dieſer ae erzielen jein wird. jährige Kind Gertrud Barke, Tochter des Arbeiter felben Bezichtigung hat fi in dieſen Tagen auch der 
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„ Berſchiedenheiten auf örtli 
„ Neben 5 i i 
rtlichen werde ich weitere Maßnahmen zur Sicherung der Hofes und ſtarb an den erlitkenen Verletzungen] Vorteil um Tauſende geſchädigt habe. * 
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Trotzdem hörte HerthaCarenz leiſe und heftig! „Ja. was meinſt du denn eigentlich?! „Ha, Sie find ſein Weib!“ rief er wild: 


dem Ritkergute Pritzig — zu ermitteln, war der 
Staatsanwalt aus Stolp hier 
Pritzig iſt feſtgeſtellt, daß der Brand durch den 
dortigen Nachtwächter 
Nachtwächter hat ſich in angetrunkenem Zuſtande 
in dem Pferdeſtall ſchlafen gelegt und während 
des Schlafes die brennende Lampe umgeſtoßen. 


Der verband Gabelsbergerſcher 
Stenographen in Weſtpreußen. 


hielt am Sonnabend und Sonntag 
einen 10. Verbandstag ab, zu dem faſt ſämtliche 
erbandsvereine Vertreter entſandt hatten. 
Tagung nahm am Sonnabend Abend ihren Anfang 
Vertreterverſammlun 
Der Verbandsvorſitzer, Herr Prof. Dr. Medem⸗ 
Danzig, übernahm nach 
nen die Leitung der 
Herrn Traeder⸗Danzig erſtattete Kaſſenbericht 
wies eine Einnahme von 569,67 Mark und eine 
Ausgabe von 421,59 Mark auf, 
von 148,08 Mar 
Danzig wiedergewählt. 
ausſchuß berief man die 
Kannebier⸗Graudenz, 


Braunsberg, 17. September. (Über Maſſen⸗ 
erkrankungen) infolge Genuſſes verdorbener Milch 
Nach dem Genuß von Milch er⸗ 
krankten die Verkäuferinnen eines hieſigen Geſchäfts 
unter beängſtigenden Erſcheinungen, die ſich u. a. 
in heftigem Erbrechen äußerten, ſodaß ein Arzt 
ſofort zu Rate gezogen werden mußte. 


m. b. H., für den Kreis Dt.⸗Krone zu erwerben 
und dem nächſten Kreistage eine diesbezügliche zu 


Marienburg, 17. September. ; 1 
Neuerkrankungen an Cholera find ſeit Freitag 
nicht vorgekommen, ebenſo kein Todesfall. Der 
an Cholera verſtorbene 0 
wurde nachmittags unter den gebotenen Vorſichts⸗ 
maßnahmen beerdigt, nachdem zuvor eine Trauer⸗ 
feier in der Leichenhalle des Krankenhauſes ſtatt⸗ 
Von den in der Beobachtungs⸗ 
ſtation untergebrachten Perſonen, die mit den 
Cholerakranken in Berührung gekommen waren, 
konnten wieder mehrere entlaſſen werden. 
Fall von Cholera wurde auch aus Ellerwald 3. 
Trift gemeldet, wo die Mutter des Lehrers Depric 
von dieſer Krankheit befallen ſein ſoll. Der Kreis⸗ 

die Überführung der Frau s 
Der Lehrer, deſſen Braut und 
des Lehrers Aufwartefrau mußten ebenfalls das 
Die Schule wurde ſofort 
Das Ergebnis der bakteriologiſchen 
Unterſuchung bleibt abzuwarten. Wie Herr Bürger⸗ 
meiſter Arndt⸗Marienburg nochmals mitzuteilen 
bittet, beſteht nach Anſicht der Herren Geheimen 
Medizinalräte für die Marienburger Bürgerſchaft 
kein Grund zu Beängſtigungen. 
mit der Stadt Marienburg und namentlich der 
Reiſeverkehr nach dem Ordensſchloß hat durch die 
Cholera eine bedauerliche Einbuße erlitten. 
an anderer Stelle berichtete Abſage der vom 
weſtpreußiſchen Reiterverein für den 9. Oktober 
in Marienburg vorgeſehenen Rennen iſt eine neue 
Vorſichtsmaßnahme, deren Berechtigung nicht ab⸗ 


(Verſchiedenes.) 


Zieglermeiſter Lorenz 


wandte Gegenmittel brachten zwar Linderung, 
doch liegen noch 2 Verkäuferinnen krank darnieder, 
während das Befinden der Frau des Geſchäfts⸗ 
inhabers, die gleichfalls von der verdorbenen Milch 
genoſſen hat, recht bedenklich iſt. 
eines zweiten Geſchäftsmannes, die Milch aus 
derſelben Quelle bezogen und genoſſen hatten, er⸗ 
krankten unter gleichen Erſcheinungen wie oben 
Eine direkte Lebensgefahr erklärte 
der ſogleich hinzugezogene Arzt glücklicherweiſe für 
Auch andere Perſonen in der 
Stadt ſind nach dem Genuß der nicht einwand⸗ 
freien Milch erkrankt. 

Königsberg i. Pr., 16. September. 
In der Generalverſammlung der 
Königsberger Lager⸗Aktiengeſellſchaft wurden durch 
8 Aktionäre 752 000 Mark Aktien vertreten. 
Vorſchläge der Verwaltung hinſichtlich der Gewinn⸗ 
verteilung wurden genehmigt. 
ſeſtgeſetzte Dividende iſt ſofort bei der Oſtbank für 
Handel und Gewerbe und deren Zweignieder⸗ 
laſſungen zahlbar. 

N Fordon, 18. September. (Feuer.) Geftern Abend 
gegen 6 Uhr entſtand in einem zur Fordoner Pfarre ge⸗ 
hörigen Inſthauſe des Pfarrgutes Jaruſchin Feuer. Die 
Einwohner des von vier Familien bewohnten Haufes 
befanden ſich bei Ausbruch des Feuers bei der Feld⸗ 
arbeit und nur einige alte Frauen und Kinder waren 
zuhauſe. Trotzdem gelang es den ſchnell herbeieilenden 
Leuten faſt das geſamte Mobiliar, das unverſichert war, 
Das maſſive Gebäude brannte vollſtändig 
Die Fordoner Spritze war die einzige, die auf 
der Brandſtätte erſchienen war, aber es mangelte leider 
an Waſſer, um tatkräftig einſchreiten zu können. 
Feuer iſt auf dem Boden des Hauſes entſtanden, wo 
die Leute Heu lagern hatten. Wie das Feuer entſtand, 
iſt bis ſetzt unbekannt, man vermutet aber Brandſtiftung. 

Schneidemühl, 16. September. 
Tode ereilt) wurde die Gattin des Taubſtummen⸗ 
Letzterer war nach einem ge⸗ 
meinſamen Frühſtück bereits zum Dienſt gegangen, 
als er nach kaum ¼ Stunde nachhauſe gerufen 
wurde, wo er leider ſeine treue Lebensgefährtin, 
mit der er faſt 25 Jahre in Freud und Leid ver⸗ V 
eint war, nicht mehr lebend vorfand. 
ſchlag hatte den Tod hervorgerufen. 

Poſen, 17. September. 


gefunden hatte. 
er 15 Frau und Kind 


rüßung der Erſchiene⸗ 
Krankenhaus an. 


Krankenhaus aufſuchen. ſodaß ein Beſtand 


Zum Vorort wurde 
In den Propaganda⸗ 
erren Nilſon⸗Thorn, 
Müller⸗Marienwerder 
Katner⸗Konitz. Der nächſte Verbandstag ſoll in 
Pr.⸗ Stargard ſtattfinden. 

Der Sonntag wurde am Vormittag durch das 
Wettſchreiben eingeleitet, woran ſich mittags im 
Weißen Saale des Artushofs die öffentliche Haupt⸗ 
verſammlung anſchloß, mit der eine Feier des zehn⸗ 
jährigen Beſtehens des weſtpreußiſchen Verbandes 
Herr Profeſſor Hirſchberg, 
der Vorſitzer des Thorner Vereins, begrüßte die 
leider nicht allzu zahlreich Erſchienenen mit herz⸗ 
lichen Worten, worauf 9 
einen Bericht über die verfloſſenen zehn Verbands⸗ 
Der Verband wurde am 9. September 
1900 in Marienburg mit 4 Vereinen und 75 Mit⸗ 
gliedern ins Leben 
Weſtpreußen 13 Gabelsbergerſche 
vereine mit 251 Mitgliedern. 
ſind durch Unterrichtserteilung für die Ausbreitung 
des Gabelsberger 
Das zahlenmäßige 
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verbunden war. 


Traeder⸗Danzig 


Marienburg, 16. September. 
Der alldeutſche Verband in Thüringen hat zum 
500. Gedächtnistage des Hochmeiſters Heinrich von 
Plauen einen Kranz an die Schloßbauverwaltung 
geſandt, der am Dienstag feierlich in der St. 
Annenkapelle, wo der Hochmeiſter beigeſetzt iſt, 
niedergelegt wurde. — Sein 50 jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum als Mennonitenälteſter feiert am Sonntag 
in Zwanzigerweide. 
Sammlungen von 421 Schülern des Marien⸗ 
burger Gymnaſiums zur 50 jährigen Jubelfeier 
vom 27. bis 29. September haben bis jetzt die 
Summe von 6602 Mark erreicht. 


Stuhm, 16. September. 
Im Hinblick auf das Auftreten der Cholera in 
Marienburg in unmittelbarer Nähe des Kreiſes 
Stuhm weiſt die hieſige Kreisverwaltung in einem 
Extra⸗Kreisblatt zunächſt darauf hin, daß bei einem 
jeden Unwohlſein mit Durchfall man ſich unver⸗ 
züglich an den Arzt wenden möge, choleraverdächtige 
Erkrankungen aber ſofort der zuſtändigen Orts⸗ 
polizeibehörde anzuzeigen ſeien und gibt dann 
eine Reihe von Vorſichtsmaßregeln gegen Cholera. 

Pr.⸗Stargard, 17. September. 
verdachtsfall.) Der in Summin, Kreis Pr.⸗ 
erkrankte Soldat, der während des 
Kaiſermanövers bei Marienburg im Quartier ge⸗ 
legen haben ſollte, iſt der Unteroffizier Röhling 
vom Luftſchifferdetachement in Metz, der dort im 
Der Erkrankte wurde unter Be⸗ 
obachtung aller Vorſichtsmaßregeln in das Garniſon⸗ 
lazarett in Pr.⸗Stargard geſchafft. 
Cholera handelt, iſt noch nicht feſtgeſtellt. 
alles getan, um auch hier einer Weiterverbreitung 
Wie die „Danz. Neuſt. Nachr.“ 
von maßgebender Stelle hören, iſt R. im Kreiſe 
Mohrungen geweſen und von dort nach Summin 


= 


Sämtliche Vereine 


tätig geweſen. 
rgebnis des Unterrichts wurde 
dadurch etwas beeinflußt, daß die Handelsſchulen 
wenig Neigung zeigen, ¢ 
Syſtem zu lehren, da das Syſtem Stolze⸗Schrey 
nfängerkurſus durchſchnittlich vier Unter⸗ 
richtsſtunden weniger gebraucht und infolgedeſſen 
die Leiter dieſer Schulen den durch Vermehrung der 
Anterrichtsſtunden ihnen entſtehenden pefuniären 
Dagegen iſt das Syſtem Gabels⸗ 
berger am Realgymnaſium St. Johann in Danzig, 
den Gymnaſien zu Graudenz, Marienwerder und 
Neuſtadt, den Töchterſchulen zu Grauden 
Thorn und an der Techniſchen Hochſchule zu 
vertreten. Im letzten Zähljahre wurden 137 Per⸗ 
ſonen, in den zehn Jahren des Beſtehens des weſt⸗ 
preußiſchen Verbandes 2466 Perſonen in Anfänger⸗ 
Verbandstage fanden ſtatt in 
Danzig, Marienburg, Dirſchau, Elbing, Graudenz, 
Konitz, Marienwerder und Thorn. 
hender über die für die geſamte 
elt wichtige Stuttgarter Tagung. 
ätigkeitsbericht des Bundes iſt hervor⸗ 
zuheben, daß der deutſche Stenographenbund Gabels⸗ 
berger von den 2322 Vereinen und 102 000 Mit⸗ 


Prediger Ewert Gabelsbergerſche 


lehrers Schröder. 


(Vorſichtsmaßregeln.) 


(Spende des Kaiſers.) 
Poſener Ruderverein 
zum Bau feines neuen Boots- 
hauſes eine Beihilfe von 8000 Mark aus dem 
kaiſerlichen Dispofitionsfonds bewilligt. 

Poſen, 17. September. (Reichstagskandidatur.) 
Im Reichstagswahlkreiſe Koſten⸗Neutomiſchel iſt 
als polniſcher Kandidat für den verſtorbenen Dr. 
von Skarzynski Franz von Morawski aufgeſtellt 


„Germania“ e. V. 


kurſen ausgebildet. 


Poſen, 17. September. (Vorleſungen für Offiziere.) 
An der könig l. Akademie zu Poſen wird im 
bevorſtehenden Winterſemeſter Profeſſor Dr. jur. Jo⸗ 
hannes Burchard „Militärſtrafrechtliche Übungen für 
Ferner haben angekündigt: der Lektor 
Max F. Liddel „Engliſch für Offiziere“ und der Dozent 
Dr. W. Chriſtiani „Ruſſiſche und Polniſche Übungen“. | 

Moſchin i. Poſ., 16. September. 
kartoffel) iſt auf dem zum Kurhauſe „Ludwigshöhe“ 
gehörigen Ackergelände 
Kartoffel, eine „weiße Imperator“ hing noch friſch 
Sie hat bei einer Länge von 
20 Zentimetern und einem Durchſchnitt von 12 
Zentimetern, 790 Gramm Gewicht und 26 Keim⸗ 
augen. Die Frucht ſelbſt iſt ſehr geſund entwickelt 
und erregt durch ihre auffallende Größe und 
Gewicht beſonderes Intereſſe. 
bemerken, daß die Kartoffel auf einem verhältnis⸗ 
mäßig ſandigen Boden gewachſen iſt; ihre Nach⸗ 
barn gehen durchweg über normale Kartoffelgröße 


Pollnow i. Pom., 16. September. (Der Nacht⸗ 
wächter als fahrläſſiger Brandſtifter.) 
Entſtehungsurſache der beiden letzten Brände — 
bei dem Ackerbürger Karl Vergin hier und auf 


Offiziere“ halten. 
Ob es ſich um 


entgegenzutreten. geerntet worden. 


an der Staude. 


Allenſtein, 16. September. 

dürfnis des Herrn A. O. Weber,) des Gatten der Frau 
von Schoenebeck⸗Weber, ſchreit nach neuen „Taten“. 
Ein Bruder des Ermordeten, Hauptmann von Schoe⸗ 
nebeck⸗Karlsruhe, hat vor einiger Zeit in einem Brief 
an den Bruder der früheren Frau von Schoenebeck, 
Hauptmann Lüders⸗Metz, die 
Weber nütze in frivoler Weiſe die anormale Frau aus. 
Wie nun Weber nach der „A. 
mitzuteilen für gut hält, habe er telegraphiſch eine Cre 
klärung von Haupimann von Schoenebeck verlangt; 
falls eine ſolche nicht abgegeben wird, ſoll die Sache in 
ritterlicher Weiſe ausgetragen werden. 
— ..... ——————— —— 
„Carenz' Frau! Oder iſt es nicht jo? Sind 
Sie nicht eine Betrogene, wie ich ein Be⸗ 
trogener bin?“ 

„Ich verſtehe Sie nicht?“ ſtammelte Hertha 


„O doch, Sie verſtehen mich!“ Der Mann 
packte ſie am Handgelenk. Sein heißer Atem 
ſtreifte ihre Wange: „Hören Sie, ich will Sie 
rächen, Sie und mich!“ 

„Wieſo?“ fragte Hertha erſchrocken. An⸗ 
willkürlich drängte ſich ihr die Vermutung 
auf, einen Wahnſinnigen vor fic) zu haben. 
»Es bedarf gar keiner Erklärun 
ihr der Wütende ins Ohr: 
nur, wo die beiden ſind, Jenny, die Frau, die 
mir gehört, und Ihr ſauberer Gatte, der 
Schuft! In meiner Piſtole ſind zwei Kugeln, 
die treffen ſicher ihr Ziel!“ 

Hertha erſchauerte. Sie begriff plötzlich! 
Nein, der Mann war nicht wahnſinnig, ſon⸗ 
dern nur bis ins Herz hinein verwundet, wie 
ſie ſelbſt; aber in diefer Stimmung fähig, 
einen Mord zu begehen. — 

Wenn fie ihm den Weg wies, dem Un⸗ 
ſeligen, — dann — dann geſchah etwas Furcht⸗ 
{ — dann würde die Nemeſis ſchrecklich 
ihr Haupt über jene beiden Menſchen erheben, 
die ihr jo weh — fo grauſam weh getan. — 

Rache iſt ſüß! 

Die Verſuchung war groß. Ihre Bruſt 
wogte heftig. — 

„Nun, wo ſind die beiden?“ 
leidenſchaftlich: 
Max Carenz?“ 8 

In dieſem Au 


(Das Senſationsbe⸗ 


Dazu iſt noch zu 


Außerung gebraucht, 
Ztg.“ der Öffentlichkeit 


Die Türen zu den hell erleuchteten Zimmern 
ſtanden ſämtlich offen. — 

Nirgends war eine Lampe gelöſcht. 

Dieſer Glanz ſchien ihr wie bittrer Hohn 
auf ihre Qual. 5 

Der Duft von den Kleidern der roten 
Jenny hing noch in der Luft. — 

Da fiel ihr plötzlich der Mann ein, der ge⸗ 
ſagt hatte, daß ihm dieſe Frau gehörte und 
zwei Kugeln waren in feiner 
trafen ſicher ihr Ziel. — 

Ob der Mann noch unten umherſtrich mit 
dem heißen Zorn in der Bruſt, der nach Mord 


„Suchen Sie ihn!“ rief ſie und wies nach 


Der Mann glaubte ihr und eilte wie ge⸗ 
jagt, hinab. Er, der ſelbſt die Qualen der 
Eiferſucht litt, dachte nicht an einen Betrug 
von ihrer Seite. — 

Hertha atmete auf. Dann ſchloß ſie haſtig 
die Wohnungstür und ſchob den Riegel vor. 

Nun kam ihr aber wieder ihr ganzes Elend, 
ihr Jammer, zum Bewußtſein. 

Sie trat in ein kleines Seitenzimmer, das 
neben dem Entree lag und nur ſehr ſelten be⸗ 
„Sagen Sie mir Hier ſank fie auf einen Stuhl nieder. — 

Die Portidren, welche die Tür erſetzten, 
waren geräuſchlos hinter ihr zuſammenge⸗ 


Sie beugte den Kopf und lauſchte. — 
Wenn jetzt ein Schuß fiel? — — 
Doch alles blieb ſtill. — — — 
Irgendwo in der Ferne rollte ein Wagen. 
Die beiden fuhren wohl zum Bahnhof — 
ſingend und lachend. — 
würden nie erfahren, daß ſie ihre 
Rettung der Frau verdankten, die ſie jo elend 
gemacht hatten. — 
nie, nie! Hertha lief durch alle 


Wie lange ſie dageſeſſen hatte 
Dunkel und in der Stille — wußte ſie nicht. 

Plötzlich hörte ſie Schritte. 

„Sie iſt fort!“ ſagte Carenz leiſe: „Komm, 


Das Mädchen lachte und folgte dem Ruf. 
Dann gingen beide dicht an der Portiere 
im Zugwind ſchwankte. 
Carenz ſummte leiſe eine Melodie vor ſich hin, 
die Hertha ſehr genau kannte. 

„Glücklich iſt, wer vergißt, 

Was nicht mehr zu ändern iſt.“ — 
Entreetür öffnete ſich und ſchloß ſich wieder. 
Hertha fuhr empor. — 

Ihr Mann war fort, und jene andre, die 
ihr ſein Herz genommen hatte — fort für 
immer — fie wußte es. — 

Halb gewaltſam riß fie die Portieren zu⸗ wankte 


Im Salon brach ſie zuſammen. 


Die zerbrochenen Gläſer und Flaſchen, die 
überall umherlagen, wurden zu häßlichen 
Die loſen Geldſtücke begannen zu rollen, die 
Karten raſchelten, als miſchten ſie unſichtbare 


Die letzten Bilder, die noch hingen, wichen 
genblick aber überwand ſich von den Wänden — die Tiſche und Stühle 
Hertha. Mit übermenſchlicher Kraft ſchüttelte b : 
fie den Mann von ſich ab, und richtete ſich hoch 


t, überlaut tickten die Uhren, und die 
und ſtolz empor. 


Lichter der Gaskrone ſummten und flackerten. 


Der Flur war fo leer und ſtill. — 


emmnis 
nis die Syſtem⸗Urkunde war. Als 11 Henle 
für die ruhige Fortentwickelung nz müſſe das 
herrſchaft des Gabelsbergerſchen S chen Steno⸗ 
Erſcheinen des Lehrbuchs der de hre 1841 auf⸗ 
graphie von Wilhelm Stolze im Ia Stolzes jet 
efaßt werden. Von den Grundſäßzen gelmäßig, 
heute nichts übrig geblieben, als Pe i 10 
keit der Bezeichnung, und dieſe fl ang geet ; 
Leiſtungsfähigkeit ſchwer in Ein Haupegewi 
werden. Auf dieſe müſſe aber DoF hat fie) mt 
gelegt werden. Die Stolzeſche Schu einig nd, 
der Schule Schrey im Jahre 1897 De das Ein 
die Stelle des Syſtems Stolze trat a lle zwar © 
gungsinjtem Stolze⸗Schrey. Dieſes Nr, aber doch 
halbe Umkehr zu Gabelsberger dat, Möglichkeit i 
Jo erhebliche Mängel auf, daß die ren Au an 
höheren Leiſtungen zu gelangen, größe ei Gal 
von Zeit und Kraft erfordert, als borganiſches 
berger, deſſen Syſtem ein einheitliches eform von 
Gebilde darſtelle, und das nach der it durch⸗ 
1902 auch für die Zwecke der Verkehegſe 90 
aus brauchbar gemacht worden jet. Lsberger 
daß es zwiſchen den Schulen Gabels erbommen 
Stolze⸗Schrey zu einer Berftindiguys en „az 
werde, fet nach den bisherigen Schaf ung eilte 
wahrſcheinlich, wenngleich die Son Schwie⸗ 
Syſtems auf mittlerer Linie keine groß 5 
rigkeiten biete. Daher erwarte di Negierun 
bergerſche Schule einen Machtſpruch der I; 
die ſicher die bisherige Entwickelung Redner, 
ſichtigen würde. Zum Schluß betonte Syſten 
der Verband Weſtpreußen wie bisher müffe, un⸗ 
Gabelsberger vertreten und verbreiten beſcheren 
bekümmert um das, was die Suu om en 
werde. Der Feſtredner wurde durch essor 
Beifall ausgezeichnet. — Herr ro ebni 
Medem verkündete ſchließlich das Eren 5 
am Vormittag abgehaltenen Weitjäret Sillen 
wurden Preiſe verliehen: Abteilung, Preis Fil 
1, Preis Frau Kannebier⸗Graudenz, 2, K Sen 
Klabunde⸗Graudenz; Abteilung 120 Press Fel. 


ein 

An die öffentliche Verſammlung pote das 
Feſteſſen im Fürſtenzimmer des Artus gell ett 
unter anregenden Trinkſprüchen zum unten 


Schluß der Veranſtaltungen machte ein 


trunk im Artushof. a 


Eröffnung der Ausſtellung 


des Kreijes Strelnſ. us 
Die lange vorbereitete Ausſtellung bag $ ur 


Konzert angenehme Stunden verbradi gia 


kums durch den Protektor der Ausſtellung, ober 
rungspräſident Dr. von Guenther ⸗ Bie ge 
9 


wo Landrat Hausleuthner des dis 4 
Strelno eine Anſprache hielt. Er hieß dall * 
weſenden willkommen und äußerte ſich ie die 
kurzer Rede über die Ausſtellung. Sie der he 
zweite des Kreisobſtbauvereins Gtreino, ip del 
reits etwa 500 Mitglieder habe und da 5 
größte derartige Verein der Provinz we tuts 
eſchickung der Ausſtellung bezw. der a dae 
für Obſt⸗ und Gartenbau ſollte ſich nur 190 


weitert worden. Dadurch habe ſich der an? 
und das Bild der Ausſtellung vergrößert. Ferne 
brachte den Ausſtellern ſeinen Dank dat. Juerg 
dankte er der Staatsregierung für das 5 zone 
an dem Ausſtellungs⸗Anternehmen, das 5 due 
auch auf Verwenden des Oberpräfidentgn um 
Verleihung von ſechs Staatsmedaillen als gel” 
zum Ausdruck gekommen fei. Doch auch; Aus 
rungspräſident Dr. von Guenther habe 8 igege 
ſtellung ſein ganz beſonderes Intereſſe 105 
gebracht und das Protektorat übernommen paßt 


Redner ſprach auch dieſem ſeinen beſonderen — 
1 


e jeman a 
Das Klavier ſtand offen. Es ſpielte gel 


— wer? Sie ſelbſt? Sie ſah nur die uten 
wunderbaren Hände, welche über die chene | 
glitten — und fie hörte eine gebn 
Stimme klagen: 
„Wenn ein Glück ſich von uns wendet, 
Ach, was bleibt dem Armen dann, 
Als vergeſſen oder ſterben, 
Wenn er nicht vergeſſen kann.“ —-— 
Das alte Volkslied — fie fang es e 
junges Mädchen in Eichwalde, ohne ute 
zu verſtehen, wie ſpäter auch e i 
Agnes, während Miß Bellert ne del 
Flügel ſaß und mit einer Strickna 
Takt ſchlug. — — 2 
1 ſchoſſen ihr in die Augen, weiße 
Dann ſah ſie plötzlich eine 1 ge⸗ 
Geſtalt vor ſich — die Statue ! 
ſtorbenen Kindes. — 
ö „Mein guter Engel!“ ſtammeles N 
„Warum Lift du von mir gegangen port? ; 
Das feine Köpfchen trug einen de 
Kranz, welcher jetzt unter den 
Mutter zerfiel. — — a jr 10 
Hertha weinte. — ei 
In buntem Wirbel zogen die — bau 
Lebens an ihr vorüber — zu wit? = 11 Do . 
Horch, die alten Eichen rauſch ich⸗berg a 


t al 
f recht 
0 und 


del 


‘ 
* 


Hände 


: ri 
nein, es war die See. — In richie oft 
hörte man fie bis ins Haus MA: 
ſtürmiſchen Tagen. — g ein 

Dann weinte das Kleine — es n daß 


5 ige e 
viel — aber ſie fand ſchon in De gie fi 
es Gebhard glich und immer wiede a 
zu ihm: „Es hat deine Augen sein! 
Hu, wie ſchwarz = N Re 
in der Ferne. 
Das Land verſank i ee. folgt 
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t Proving und auch Weſt⸗ 
ten. Die ganze Anlage — die 


itten wir, die Beſtellung auf 


Die Preſſe 


artal 1910 baldigſt er- 
: Damit 
eitung keine Anterbrechung eintritt. 


in Drs. und Landbriefträger 
verpflichtet, bis zum 25. d. Mts. Be⸗ 
Zeitungen anzunehmen, ſo⸗ 
eg zum Poſtamt erſpart bleibt. 
Elfe“ koſtet mit dem illuſtrierten 
ungsblatt „Die Welt im Bild“ 
8 „Oftmärkiſchen Land⸗ und Haus⸗ 
la Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
oſtamt ab lt, d 42 
Bt, wenn geholt, und 42 Pfg. 
’ lie dur iefträger i 
ins gebracht den Briefträger ins 
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gen über die Aus⸗ 


apelle der 140er aus 
und es folgte ein 
Dieſe erſtreckt 
und Garten⸗ 
und 


» dem ein Saal, eine 


wird am 20. September der Schauplatz des 
ſchönen Familienfeſtes im badiſchen Herrſcher⸗ 

hauſe ſein, der ſilbernen Hochzeit des Groß⸗ 
‘| Herzogs Friedrich II. und feiner Gemahlin, der 
„Großherzogin Hilda. Das hohe Paar hat vor 
fünfundzwanzig Jahren ſeinen Ehebund nicht 
in Karlsruhe, ſondern in Hohenburg ge⸗ 
ſchloſſen, ſeither aber meiſt in der badiſchen 


. 


Das Karlsruher 


. 
Schloß 

Hauptſtadt und in dem Reſidenzſchloſſe ge⸗ 
wohnt, in dem der Großherzog am 9. Juli 1857 
das Licht der Welt erblickte. Die Mauern der 
Refideng haben während eines Vierteljahr⸗ 
hunderts ein ungetrübtes Familienglück um⸗ 
ſchloſſen; am 20. September wird helle Feſt⸗ 
freude in ihnen thronen. 


r Gewerbeabkeilung be: Platzholzhandel iſt während des Sommers dieſes 


Jahres von erneuten Zahlungseinſtellungen heim⸗ 
geſucht worden. Die Firmen Schönfeld und 
Weichert, Hemken und Schale, Moritz Dobrin und 
E. Heene find in Konkurs gegangen, und nament⸗ 
lich die Gläubiger der letztgenannten drei Firmen 
| ſtehen troſtloſen Konkursmaſſen gegenüber, die 
ſich im Durchſchnitt kaum 10 Prozent Quote ergeben 
dürften. Aus den Kreiſen unſerer Vereinigungs⸗ 
a fanden mitglieder werden wir aufmerkſam gemacht, daß 
ID. nod) ver⸗ inmitten des Konkursverfahrens und inmitten von 

Feſtſtellungen, die ſtrafrechtliche Verfolgung be- 
,| sweden, ſich die Inhaber jener Firmen beeilen, 
neue Unternehmungen in der Form von 
Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung zu errichten. 
Sie haben ihre Holzläger von den Konkursver⸗ 
waltern gegen bare Bezahlung zurückgekauft und 
auch bereits neue Holzeinkäufe vollzogen. Nach 
Lage des Vorausgegangenen bezweifeln wir, daß 


Unfere ; : oe hl jener Firmen die geſchäftlichen Fähig⸗ 
3142 eiten beſitzen, um ordnungsgemäß und erfolgreich 
auswärtigen Bezieher weiter zu wirken. Zur Wahrung des durch der⸗ 


artige Vorkommniſſe erſchütterlen Anſehens des 
Berliner Platzholzhandels bittet die Vereinigung 
in Wahrnehmung der ihr anvertrauten Intereſſen 
alle Holzlieferanten, Holzverkäufer und Holz⸗ 
agenten, demgemäß ihr ferneres Verhalten jenen 
N ähnlichen Neugründungen gegenüber einzu⸗ 
richten.“ 


— [Neue Landgemeinde.) Des Königs 
Majeſtät haben durch Allerhöchſten Erlaß vom 13. 
Auguſt d. Is. zu genehmigen geruht, daß der Guts « 
bezirk Dreilinden im Landkreiſe Thorn in 
eine Landgeinde unter dem Namen Dreilin- 
den umgewandelt wird. 


— (Lehrerinnen⸗Prüfungen) haben vom 
12.—15. d. Mis. unter Vorſitz des Herrn Provinzial⸗ 
Schulrats Dr. Kolbe bei der königlichen Regierung zu 
Danzig ſtattgefunden. Das Examen als Schulvor⸗ 
ſteherin beſtand Fräulein Martha Kummer aus 
Berlin, das Examen für mittlere und höhere 
Mädchenſchulen die Damen Maria Buzalski aus 
Gneſen, Eliſabeth Fellmer aus Willamowo (Kr. Kart⸗ 
haus), Charlotte Golunski aus Borkau (Kr. Karthaus), 
Ludovika Graw⸗Schlochau, Erna Jackſtädt aus Danzig, 
Gertrud Jonas⸗Berent, Frieda Junjus⸗Allenſtein, Agnes 
Kühn⸗Plotenhof (Kr. Marienburg), Maria Kaffel-Schlo- 
chau, Antonia Nowicki⸗Dagsburg (Kr. Saarburg), Erna 
Papke⸗Krebsfelde (Kr. Elbinger Niederung), Gertrud 
Prellwitz⸗Schrotz (Kr. Dt.⸗Krone), Stephanie Riediger⸗ 
Sultz i. E., Hedwig Sack⸗Sehlen (Kr. Tuchel), Maria 
Szrajber⸗Schrimm, Alice Tilsner⸗Elbing, Elſa Witt⸗ 
Königsberg, Anna Czaplicki⸗Brieſen, Maria Reppling⸗ 
Pakoſch (Kreis Mogilno); für Volksſchulen: 
Thereſia Böning⸗Breitenſtein und Lucie Krack⸗Lauen⸗ 
burg. 


— (Der Ortsverein Thorn des Ver⸗ 
bandes mittlerer Reichspoſt⸗ und Tee 
legraphenbeamten) hielt am Donnerstag 
Abend im Vereinszimmer des Artushofes feine Mo⸗ 
natsverſammlung ab, die gut beſucht war. Nach Be⸗ 
grüßung der auswärtigen Ortsvereinsvertreter wurde 
die Verhandlungsſchrift der letzten Sitzung verleſen. 
Hierauf nahm Herr Poſtſekretär Fu ds = Danzig das 
Wort zur Berichterſtattung über den in Berlin abge⸗ 
haltenen 20. Verbandstag. Reicher Beifall dankte dem 
Redner am Schluſſe ſeines dreiſtündigen Referats. 
Nach einer kurzen Diskuſſion wurde die Sitzung ge⸗ 
ſchloſſen. Über die Verhandlungen im 20. Verbands⸗ 
tag haben wir eingehend berichtet. 


in der Zuſtellung 


i Den königlichen 
Oberförſterei Thorn und 


bei der Eiſen⸗ 
Ernannt iſt zum Eiſen⸗ 
iſcher Eiſenbahnaſſiſtent 
Verſetzt: Bahnmeiſter 
ach Bromberg zum 1. 


nſtalte n.) In 
e, Kreis Schwetz, 
aus, ſind Telegraphenbe⸗ 
prechſtelle und Unfallmel⸗ 


In duſtrieller.) 


n Schirpitz, 18. September. (Der Bienenverein 
Schirpitz und Umgegend) verſammelt ſich am Sonntag 
den 25. September, nachmittags 5 Uhr, im Lokal des 
Herrn Eiſenhart in Schlrpitz. Tagesordnung iſt folgen⸗ 
de: 1. Vortrag über Einwinterung der Bienen. Re⸗ 
ferent Herr Lehrer Warltmann- Thorn. 2. Jahresbe⸗ 
richt. Herr Lehrer Warttmann. 3. Neuwahl der Ver⸗ 
einsvorſtände. A. Verſchiedenes. Gäſte und Freunde 
der Bienenzucht ſind willkommen. 


Mannigfaltiges. 


(Der Fürſorgezögling als 
Raubmörder.) Die Strafkammer des 
Landgerichts Neuruppin verurteilte den 
16 Jahre alten Fürſorgezögling Uebel aus 
Kremmen wegen Raubmordes, den er am 
21. Mai in dem Dorfe Doſſow bei Wittſtock 
beging, zu 10 Jahren Gefängnis. Uebel war 
dort am 21. Mai in die Wohnung ſeines 
früheren Lehrherrn, des Schlächtermeiſters 
Schroeder eingedrungen, hatte das 15 Jahre 


pile am 1, 
eamte 
beſonderem Maße a 
es Innern hat 
die übrigen Zentral⸗ 
J egterungsbeharden ge: 
Beteiligung 
ge Zähler 
Zählung 
t Der 
feines Bereiches 
geſetzt und die 
A ein mächtigt, den Bez 
ve nes Zähleramts ge⸗ 
b erforderliche Dienſt⸗ 


eiwill 


enntnis 


im Ber: 
1 Bereinigung am 
irmen ver⸗ 


„Der Berliner alte Dienſtmädchen erdroffelt und 1700 Mk. 


geraubt. Noch am Tage der Tat wurde der 
Verbrecher in Perleberg verhaftet. 

(Die Fernzündung für die 
Straßengas beleuchtung) wird nun⸗ 
mehr auch im ganzen Charlottenburger Stadt⸗ 
gebiet eingeführt werden. Hieraus ergibt ſich 
u. a. eine Lohnerſparnis von jährlich rund 
58 640 Mk. Die einmaligen Koſten der An⸗ 
lage belaufen ſich auf 174960 Mk., die auf 
Anleihemittel übernommen werden. Die frei⸗ 
werdenden Arbeitskräfte ſollen anderweite 
Verwendung in der Stadtverwaltung finden. 


(Verbrecheriſches Treiben in 
einer Großmetzgerei.) In Mühlheim⸗ 
Styrum bei Köln ſtellte die Kriminalpolizei 


feſt, daß der Beſitzer des dortigen größten Mn 


Metzgergeſchäftes feit Jahren verendete Kühe, 
Kälber und Schweine aufkaufte und zum 
Teil vom Abdecker ſich verſchaffte. Nach 


künſtlicher Zubereitung brachte er das Fleiſch | © 


der verendeten Tiere in den Handel und 
verſah es zwecks Täuſchung des Publikums 
mit dem nachgeahmten Fleiſchbeſchauſtempel. 


Auf Grund der Ausſagen früherer Geſellen st 
kamen die nichtswürdigen Manfpulakionen 


ans Tageslicht. 


Die Staatsanwaltſchaft hat 
Klage erhoben. 


(Eiſenbahnunglück.) Am Sonntag R 


Morgen fuhr der Expreßzug Dieppe⸗Paris 
auf dem Pariſer St. Lazare⸗Weſtbahnhof ſo 
heftig gegen einen Prellbock, daß 28 Reiſende, 
darunter 16 Engländer, verwundet wurden. 
Der aus Straßburg ſtammende Kaufmann 
Martin Stapff erlitt eine leichte Quetſchwunde. 


(Schwerer Unfall bei einem 
Trabreiten.) Bei dem internationalen 
Trabreiten, das am Sonntag aus Anlaß des 
Jubiläums⸗Oktoberfeſtes auf der Thereſien⸗ 
wieſe bei München ſtattfand, ereignete ſich 
ein ſchwerer Unfall. Infolge Reißens des 
Sattelzeuges rannte eins der Pferde durchs 
Ziel, durchbrach die Schutzmannskette, ſtürmte 
durch die dichte Menſchenmenge und warf 
einen mit zwölf Perſonen beſetzten Tiſch um; 


acht Perſonen wurden teils ſchwer, teils leicht 


verletzt. 


meldet: In der Nacht vom Freitag zum 


Sonnabend ſtieß bei Fehmarn der finniſche & 
Kapitän 


Schoner „Venio“ (aus Rauno), 
Sjöholm auf der Fahrt von Kiel nach Rauno 
mit dem Schooner „Paul u. Emma“ 


(aus Barth), Kapitän Engelhandt, der von 


Stettin mit einer Roggenladung auf der 
Fahrt nach Kiel war, zufammen. Das deutſche 
Schiff ſank, die ganze 


vier Mann wurde von Venio gerettet 


und heute Morgen von Lotſendampfer Skanör a 


übernommen und hier gelandet. 


(Sprüche von Marie von Ebner⸗ 
Eſchenbach.) In der nächſten Nummer der gehalt⸗ 
vollen Zeitſchrift „Wiſſen für Alle“ erſcheinen einige 
bisher ungedruckte Sprüche der Jubilarin, die wir hier 
folgen laſſen: 5 
Beherzt im Leiden, 
Im Glück beſcheiden, 
Gerecht in beiden 
Der armen Welt, 
Die viel verſpricht 
Und wenig hält; 
Doch ob ſie bricht, 
Ob ſtählt den Mut, 
Nur immer tut, 
Was Gott gefällt. 


Von jeher ſchien mir auf Erden 
Der Ziele höchſtes müßt es ſein, 
Verfolgt ingrimmig zu werden 
Von all und jeden Partei'n. 


Und nichts erſcheint mir auf Erden 
So niedrig und ſo gemein, 

Wie höflich geprieſen zu werden 
Von all und jeden Partei n. 


(Schiffs zuſammenſtoß.) Aus 
Skanör (Schweden) wird vom Sonntag ge⸗ 


Beſatzung von 


Sprache. 

Die Sprache, die iſt konſervativ! „Sonnenauf- und 
euntergang“ jagen wir immer noch, obwohl wir wiffen, 
daß die Sonne weder auf⸗ noch untergeht. Wie viele, 
die weder an Gott noch an Teufel glauben, befehlen 
Gott ihre Freunde und ſchicken ihre Feinde zum Teufel. 


Humoriſtiſches. 


( Vereinfachung.) Der Dichterling: „Bet 
meinem Trauerſpiel hat alles gelacht. Ich ſchreibe jetzt 
pug Luſtſpiele — weinen können fie doch nicht jo 
eicht.“ \ 


(Der wahre Grund.) Frau Schreckhahn (gee 
fürchtete Klatſchbaſe): „Nein, die Meyers find doch zu 
liebe Leute. Wie ich mich heute nach einem längeren 
Beſuch verabſchiedete, kam die ganze Familie bis zur 

teppe mit mir mit.“ — Frau Scharf: „Ja, ja, bei 
Meyers ſind neulich ein paar Regenſchirme vom Entree 
weggekommen?!“ 
— ——————V. RENT 

Bromberg, 17. September. Handelskammer Bericht. 
Weizen unv., Weizen, weißer 130 Bid. holl. wiegend, brands 
und bezugfrei, 193 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 189 Mk. roter 130 Pfd. holf. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 184 Mk, geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 139 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, aut 
geſund 157 Mk, do. 117 Pfd. holl. wiegend, klamm 130 Mk., 
do. 110/114 Pfd. holl. wiegend, naß 122 ME, geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 125 bis 
127 Mk., Brauware 142—152 Mk. — Futtererbſen 152—158 Mk. 
— Hafer, alter 149—159 Mk., neuer 180—145 Mk. Die 
Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 
. ee . 

Magdeburg, 17. September. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack ——. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 25,25 25,50. Kriſtallzucker I mit Sack —— 
Gem. Raffinade mit Sack 25,00 25,25. Gem. Melis J 
mit Sack 24,50 — 24.75. Stimmung: Geſchäftslos. 

Hamburg, 17. September. Miüböl ſtetig, verzollt 61. 
Kaffee ruhig. Umſatz —— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0.800 loko ſchwach, 6,00. Wetter: veränderlich. 
— . . . 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Geewarte. 2 
Hamburg, 19. September 1910. 


Hamburg, 19. September, 95 Uhr vormittags. Depreſſi⸗ 
onen oſtwärts verlagert, von 750 mm über Lappland bis zur 
Nordſee reichend und von der Biscayſee bis zu den Nieder⸗ 
landen ausgebreitet. Hochdruckgebiete weſtlich von Schott⸗ 
land herangezogen und oſtwärts verlagert, unter 773 mm über 
Südweſtrußland. Witterung in Deutſchland: trocken, geringe 
Wärmeänderung, leichte ſüdliche Winde, im Nordweſten 
wolkig, ſonſt vorwiegend trocken. 5 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 20. September: 
Zunehmende Bewölkung, kühl, ſtrichweiſe Regenfälle. 


20. September: Sonnenaufgang 5.42 Uhr, 
Sonnenuntergang 6. 4 Uhr, 
Mondaufgang 6.55 Uhr, 


Monduntergang 6.56 Uhr. 


Sind Sie 
Cigaretienkenner? 


Dann sind die Nachahmungen der Salem 
Aleikum für Sie wertlos. ee 
Einen wirklichen Genuss haben für Sie nur von 5 
dier echten. Lassen Sie sich nicht durch ähn- 
liche Stempel täuschen und überzeugen Sie 

sich, dass der Druck auf der Hülse lautet: 


Fabrik-Ansicht 


Salem Aleikum 5 
ages E 
Orient. Tab.- © 
b (igart- § 
a Vabr.Yonidae, 3 
=. fh. Hugo 
hietg 


Dresden. 
Nr. 3½ 4 5 6 8 10 
3½ 4 5 6 8 10 Pfg. 


. 


-! T—:.. ... .. SER 
| Die Fleiſchteuerung iſt leichter zu ertragen, wenn 
die Hausfrau die zur Bereſtung von Suppen, Saucen, 
Gemüſe, Ragouts uſw. benötigte Fleiſchbrühe aus -Maggi's 
Bouillon⸗Würfeln herſtellt. Dieſe find bekanntlich mit 
allerbeſtem Fleiſchextrakt hergeſtellt und enthalten allg 
Zutaten einer natürlichen, kräftigen Fleiſchbrühe. 


„5 nee en 


2 3 [E 8 
Name der [ | 2 SF 2 2 85 
Beobachtungs- 5 5 3 a Wetter 8 8 82 5 
5 RoR ; S8 82 
Station 5 2 3 >] ED) Be 
Borkum 762,8 S wolkig 14 0 768 
Hamburg 763,2 O SOD wolkig 11 01769 
Swinemünde 766,2 O SO wolkig 12 0 770 
Neufahrwaſſer 768,5 S wolkenlos 11 9.177 
Memel 767,7 SW halbbedeckt 14 0 770 
Hannover 764,5 S halbbedeckt 11 01770, 
Berlin 765,7 SO wolkenlos 10 0 770 
Dresden 767.1 SO heiter 11 3770 
Breslau 769,0 S O wolkenlos 9 0 772 
75 769,1 SO wolkenlos 10 0 772 
etz = = — 
Frankfurt (Main) | — — — — — — 
Karlsruhe (Baden) 766,0 — heiter 9 0 768 
München 767,3 S W heiter 91 01770 
Susipige 537,5 W halbbedeckt 3 0540 
cilly = abe — — ee eee 
Aberdeen 763,31 NW heiter 8 0 765 
Ile d' Alx ur pe — — —— 
Paris — —.— — 9 Heeeks [reas 
Bliſſingen 763,2 ONO Nebel 11 0 768 
Chriſtianſund 753,1 SW Regen 8 5758 
agen = = — — — — 
Kopenhagen — — — — —— 
Stockholm 761,1 WSW bedeckt 12 0 763 
Haparanda — aa en — — 
Archangel = — = „„ 
St. Petersburg 763,4 S S W | bedectt 9 0 766 
iga 767,1 S W bedeckt 9 0 770 
Warſchau 771,60 SSO wolkenlos 6 01773 
min 768,7 O GOD bedeckt 9 0771 
Rom = = En — —ä 


— 


n 


| 
1 


ror 


— 


SO 


* 


— 


=o 


= 


Don 
zurückgekehrt 
Zahnarzt v. Janowski. 


~ Lach Beendigung meiner 
militär ⸗ zärztlichen Uebung 


habe ich meine 


Praxis 
wieder gufgenommen. 
Dr. v. Swinarski. 


Klavierunterricht 


in und außer dem Haufe wird erteilt. 
Angebote unter R. 10 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


übernimmt und bittet um rechtzeitige 
Beſtellung. A. Dannenberg, 
Kaſernenſtr. 11,13. 


Mumme, 


alle Flecken im Geſicht entfernt ſpurlos 

„Creme Odin“, a 1,50 Mark nur bei 
Adolf Majer, Drogerie, 

J. M. Wendisch. Seifen ⸗ Fabrik. 


“Verblasst ie 


jan 0 bie 


flrtansyebran’b, Millionentach bewährt. 
Zu haben in 
Drogenhandlungen 
L. Apotheken. 
Man achte auf 
nebenstehend 
abgebildete 
'Schleifenmarke. 


55 Anfertigung 
oon Polſterſachen, Moderniſieren älterer 
Polſtermöbel, ſowie Anbringen von 
Gardinen und Einrichten ganzer Woh⸗ 
nungen, 8 ſich 

A. Bresslein, ented 
— ber Schuhmacherſtr. 2 Schuhmacherſtr. 2 


Stühle — 


werden fauber geflochten und poliert 
bei Otto Frantzke, u — 46, 


> Stellenangebote « | 
Agen für LI 


gut eingeführt bei Kolonlalwaren⸗ und! 
Delikateſſen⸗ Handlungen, Kantinen ꝛc.,, 


für leicht verkäuflichen Artikel geſucht. 


Adreſſen nebſt Referenzen unter Z. V. k 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Herren, 


oie in ihrem Bekanntenkreiſe Gelegenheit 


für lohnende Verſicherungs⸗Abſchlüſſe 
haben, werden um gefl. Angabe ihrer 


Adreſſe unter M. K. 100 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ gebeten. 


Maurerpolier, 


äußerſt tüchtig und energiſch, vom 1. Ok⸗ 
tober d. Is. für größer. Neubau geſucht. 
Rosenau & Wichert. 


Neu einzurichtende Sigmöbelfabrit Oſt⸗ 
Deutſchlands ſtellt 


Stuhlbauer, 
Stuhlpolierer, 
Tiſchler 


für dauernde Beſchäftigung ein. 

Die Akkordverdienſte betragen pro 
Jahr 12—1400 Mark, event. noch mehr. 
Nach 1½uähriger ununterbrochener Tätig⸗ 
felt 1 Fahrgeld 4. Klaſſe zurückver⸗ 
gütet. 

Angebote unter A. K. 201, haupt⸗ 
poſllagernd Elbing erbeten. 


Hunt fililergelelen 


ſtellt ſofort ein 
A. Schröder, Tiſchlermeiſter. 


Buchhalterin, 


tüchtig und zuverläſſig, 


‘Rontoristin 


den in einem 3 x 
eh Ste e 


rs 8 Angabe der Gehalts⸗ 
rüche unter R. 
Geſchäftsſtelle der etn as 


Suche zum 1. Oktober eine 


einfache Stütze 


oder 


beſſeres Hausmädchen, 


Selhe in den häuslichen Arbeiten 

geſchickt und flink iſt und auch eine 

Kuh melken kann. Angebote mit 

Gehaltsanſprüchen bitte zu ſenden an 

Frau Baumeiſter L. Lentz, 
Argenau. 


ſowie eine 


der Beileif 


Grösstes Farbensortiment, das in Tüllstoff existiert. 
Von mir für ganz Deutschland engagiert. 


Schillerstrasse 1 


.. 


: Bekanntmachung. 


In der Zeſt vom 3. bis 31. Oktober d. Is. wird von der Artillerie und Infan⸗ 
terie an allen Wochentagen von 7 Uhr vorm. bis vorausſichtlich 3 Uhr nachm. und 
in der Nacht vom 15./16., und 18./19. von 6 Uhr abends ab auf dem hieſigen Schieß⸗ 
platze ſcharf geſchoſfen. Das Betreten des Schießplatzgeländes während des 
Schießens iſt verboten. 

Zum Zeichen, daß ſcharf geſchoſſen wird, werden auf den Forts „Winrich von 
Kniprode“ und „Ulrich von Jungingen“ ſowie den 2 ſüdlichen Beobachtungstürmen 
weithin ſichtbare Signalkörbe und an der Lagerwache des Schießplaßes eine 
ſchwarze Flagge hochgezogen (bei Nacht treten an deren Stelle rote Laternen) und 
die über den Schießplatz führenden Wege geſperrt. 

Das Betreten des Schießplatzes außerhalb der öffentlichen Wege iſt nach dem 
Abſchießen nur den mit Erlaubniskarten verſehenen Zivilperſonen geſtattet. Die 
Karten müſſen von der Kommandantur bezw. von der Kommandankur und dem 
Amtsvorſtand Schießplatz unterſchrieben ſein. Zuwiderhandelnde werden beſtraft. 

Das Beſitzrecht an der geſamten verſchoſſenen Munition, den Sprengſtücken 
ufw. ijt der Firma O. B. Dietrich & Sohn (G. m. b. H.) Thorn verpachtet, deren 
Vertreter auf dem Schießplatze wohnt. 

Das Sammeln von verſchoſſener Munition, Sprengſtücken uſw. iſt nur den mit 
Erlaubniskarten dieſer Firma verſehenen Zivilperſonen geſtattet. Dieſe Karten 


müſſen außerdem die Unterſchrift der Kommandantur tragen. Das unbefugte! 


See von Sprengſtücken iſt Diebſtahl und wird nach § 291 R.⸗Str.⸗G.⸗B. 
eſtra 

Zünder mit Zündladungen, blindgegangene Geſchoſſe, Granaten und Schrapnells, 
mit und ohne Zünder, Sprengſtücke mit Reſten von Sprengſtoffen, Zünder mit 
Zündladungskörpern, geladene Mundlochbuchſen, loſe oder im Geſchoßkopf ſitzend, 
einzelne Zündladungen, Zündladungskörper und Sprengkapſeln dürfen unter keinen 


Umſtänden berührt werden, auch dann nicht, wenn der Finder von ber Ungefähr⸗ if 


lichkeit derſelben überzeugt iſt. Der Finder hat weiter nichts zu tun, als die Stelle 
kenntlich zu machen und den Fund dem Sprengkommando zu melden. Das Zer⸗ 


trümmern der Blindgänger uſw. wird lediglich durch die von dem Funde in Kennt⸗ a 


nis zu ſetzende Schießplatzkommandantur veranlaßt. 
Kommandantur des Fußartillerie⸗Schießplatzes Thorn. 
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In unſerem Verlage iſt 1 5 zum Kate von 50 50 Pf. 
auch durch die Bet zu beziehen: 


Feitipiel 


aut a0-fühtigen ll bes Regiments ti 


von A. von Liliencron. 
C. 1 Zuchdruckerei Thorn. 


Jeden Sonnabend nen Programm. 


Kinematograph⸗Thenter 


Metropol 


dauernd in Thorn, Friedrichſtraße 7, 
nächſte Nähe des Stadtbahnhofes. 


400 Sitzplätze. 


= ir Mufit. ae ak 


beneidet Sie um 15 + Blut nit os Nee 
reinigen. 


| geschmack. 2 1 
| A. Franke. Dr 


Neue Sulgen "al 


ftändehalber bei nak Anze 


Gardinen-Ausstellung 


nur modernsien Sachen 


von 


eintachsfer bis , 
Ausführung 


zu sehr billigen Preisen 


Hedwig Strellnauer, 


Inh.. Julius Leiser. 
Breitestrasse 30. — 


Breitestrasse 30. 


bringe meine große 


Gardinen: Wäſcherei u. Spannerei 


in empfehlende Erinnerung. 
Nur Trocken im Freien. — Kein Kuliſſentrocknen. — Keine Koksöfen. 


Dampf-⸗Wäſcherei „Edelweiß“ Anna Gründer, 


Die General- Haentur 


einer eingeführten Unfall⸗ und Haftpflicht⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft (mit 


Nebenbranchen) für die 


Provinz Weſtpreußen 


(eventl. mit Sitz in Thorn) 


iſt neu zu beſetzen. Tatkräftige, in der Organiſation und Akquiſion ſelbſttätige 
und kautionsfähige Fachleute belieben ausführliche Meldungen mit Aufgabe von 
Referenzen unter J. N. 14915 durch Rudolf Mosse, Berlin S. W 


einzuſenden. 
Zu einer einzelnen Dame wird 


ein einfaches Fräulein 
aus anſtändiger Familie geſucht, die 
gut kochen kann und die häuslichen 
Arbeiten übernimmt. 

Gefl. Angebote unter A. F. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junge Dame, 
die die Schreibmaſchine u. Stenographie 
gut beherrſcht, zum 1. Oktober geſucht 
Stenzel, Rechtsauwalt, 
Altſtädt. Markt 35. 


Ein ordentliches, ſauberes 


Dienſtmädchen 


vom 15. Oktober oder früher verlangt 
Frau Strehlan, Coppernikusſtr. 15. 
evangel. Kinderfräulein, mit 
Suche Schneiderei bevorzugt, zu 
einem 8 jährigen Knaben. Köchin und 
Stubenmädchen erhalten gute Stellung 


bei hohem Loh EKatl 
geſuch Aufwärlerin Szapanski, “Stellen = Dernier 


e 20, 3, r. Short, Geredteltrabe 2 


Einen jüngeren, unverheirateten 


Kutſcher 


Baugeſchäft A. Teufel, 
Gerechteſtraße 25. 


Taufburſche 
für den Nachmittag kann ſich melden. 
R. Weimann, Inh. O. Roeder. 


Ein Mädchen 


mit fehre guten Zeugniſſen für Küche u. 
Hausarbeit zum 15. Oktober geſucht. Zu 


verlangt 


erfragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 


Fabrikmädchen 


ſtellt ein 


Gustav Weese, 
Honigkuchenfabrik. 


Sy e Köchinnen und Mädchen für 


alles mit guten Zeugniſſen. 
Stellenvermittlerin Frau Marie Schwandt. 
Thorn 3, Mellienſtraße 66. 


zäglic Anfang 4 Ube. 


0,20 Ser, Kinder 10 Pf. 


Lehrlinge 


verlangt von fofort 


Zum bevorstehenden Umzugel 


Franz Loch, Möbrlgejhäft, 
Gerberſtraße 27. 


Gesunde, kräftige Amme 


wird verlangt Breiteſtraße 24, 1. 


Indentlides Dienſtmädchen 
verlangt A. Schmidt, Bürgerkeller. 


en oder Mädchen ge⸗ 
ſucht Brückenſtraße 18, 2. 


Aufwartefrau oder 
Mädchen 


gefucst zn — 15, — 


1 vet haufen 


Regal mit f Schubtaften, 


geeignet für ein a 


billig zu verkaufen Araberſtr. 5 


Neuer Elektromotor 


billig zu verkaufen. 


Feinſohlwerk Lewinski, 
Schuhmacherſtr. 17. 


Gut erh. Selbitfahrer 


ſteht billig zum Verkauf bei 
Uhrmacher Loerke, 
Miellieuſtr. 


Weißer Apitz, 
7 Monate alt, vr billig zu ver⸗ 
kaufen 


Culmerſtraße 1, Laden. 


Bernhardiner Hündin 


getreues Tier, bn zu verkaufen 
Moker, Bergſtraße 46. 


Kleine Fuchsſtute, 


7 Jahre, ſofort billig zu verkaufen. 
Leutnant Hoffmann, Gerſtenſtr. 16. 


Zu verkaufen: 
Eine Gaskrone (Hängelampe u. Drei⸗ 
brenner), eine Waſchmaſchine (Marke 
Weltwunder), eine große Bronze⸗Vaſe. 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Dulſtellung hervorragender Tageg⸗Ereigniſse: 


Opern, Dramen, Schauſpiele, fingende, ſprechende 
und lebende Bilder. 


ntree: Reſervierter Platz 50 Pf., 1. Platz 30 Pf., 2. Platz 


Täglich Anfang 4 Uhr. 


4 J. 3 e a 
J Berlinerſtraße 15. — 
90 Bureau für N 
Laudſchaftagärtnerei und Gartentechnik. 5 


ß cari 888 82. 


Berlinerſtraße 15. J 


1 jajt neue 


Drillmaſchine, 


2 Meter breit, Fabrikat Drewitz, Syſtem 
Thorunia, ſteht billig zum Berk auf. 


Max Hirsch, 
G. m. b. H. 


Eine Hauseingangstür, 

1,00 42,88 m groß, 
eine Ladentür, 0,90 42,88 m groß, 

ein eiſernes Schaufenſter, 2,44 2,88 

m groß, neuer Zeit entſprechend aus⸗ 
gebaut, Bo billig zu verkaufen. 

kowronek & n 
Graudenzerſtr. 7 


Ein Wagenpferd, 


Rappſtute, 8 jährig, gel 


A. Werner, Griffen. 
Ladenſpind verkaufe billigit. 


Altſtädtiſcher Markt 12, 1. 
vieler Art, weni 

Kut (sehwagen gebraucht, teils 
neu, u. Federrollwagen billigſt. 
Lewin, Breslau, Kloſterſtr. 68. 


200—250 Zentner 


gute Eßkartoffeln | 


(Kaiſerkrone) zu N ortiger Lieferung zu 
kaufen geſucht. Muſter mit Preisangabe 
frei Waggon erbittet 


mann zeit 
1 eleg. Petrol.⸗Kronleuchter, 1 rote 
Ampel, 1 Flurampel, 1 Tiſchlampe, 
1 Badewanne mit Zirkulierofen 
(Kohlenheizung) 


umzugshalber billig zu verkaufen. 
Carl Ackermann, Mellienitraße 8. 


Ein Landgrundſtück, 
20 Morgen groß, bei Ottlotſchin gelegen, 
von ſofort billig zu verkaufen. 

Angebote unter H. P. 4 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ innerhalb 
8 Tagen erbeten. 
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io Ci Dotumen taabeiauntes hiſtoriſches chen, ſchreiben und rechnen können. Dieſe Beſtim⸗ erſchien, ebenfalls ſtürmiſch begrüßt, Rechtsanwalt ihm nicht in Erfüllung: wir wurden nicht zer⸗ 
york aus dem Leben d mung hat eine bejondere Bedeutung wegen der Frank (Mannheim), einer der badiſchen Budget⸗ ſchmettert, im Gegenteil, unſere Stimmenzahl ſtieg 
ch be Air; > er großen Zahl der Polen im Revier und wegen bewilliger auf der Tribüne. Er kritiſterte die letzte nach der Auflöjung auf 493 000. Dann jing man 
m it in Tug onigin Luiſe der Verantwortlichkeit des Amtes. Die K 5 Rede des Kronprinzen, der fic) dagegen gewandt] mit dem Sozialiſtengeſetz an und da darf ich daran 
din aſſiſtenten Wit von dem dortigen Krei 25 „ie Knappe habe, daß das deutſche Volt internationaliſieren⸗ erinnern, daß der preußiſche Staat alle Mittel an⸗ 
= beſteht in ebiſchniewski aufgefunden en ſchaftsälteſten vertreten die Knappſchaftstaſſe bei den Tendenzen huldige. Man könne nur den drin⸗ wandte, um die ſozialdemokratiſche Bewegung aus⸗ 
zarten Heldentönigner vierſeitigen 9 reſſe n den Mitgliedern und find anderſeits die berufenen genden Wunſch haben, daß das Beiſpiel des Kron zurotten. Aber die Proletarier haben damals ihr 
spall? ‘ti ei 10 abe dem Tilfiter en ar Mitglieder in der Verwaltung der Kaffe. Sie prinzen nicht von allen ſeinen Brüdern geteilt eigenes Net gewahrt. e ee . 1891 
Nah. ieſer Stadt „nein in Konitz o öchteen wählen den Vorſtand aus ihrer Mitte. Wahlberech⸗ werde, ſonſt würde die Sozialdemokratie mit Pro⸗ iſt zu jagen, daß er ſich ſeine Stellung mit Recht er⸗ 
wohl fein dt überreicht wurd 3 don den Töchtern | f 5 5 teſtverſammlungen garnicht mehr nachkommen. kämpft hat, jo ijt es gewiß die Sozialdemokratie. 
3 ur deutlichendadier ergeſtent und gelt ue 15 ie Hi aud Ausländer. Die Wahl wird Zum Schluß verbreitete ſich der en ner] Aber wir hatten auch mächtige Silfsmitte, als = 
se gra en Druck au : net ſich öffentlich, aber mit verdeckten Stimmzetteln vor⸗ dann über den Angſtblock des Reichskanz⸗ find: die Aufjaugung des Kleintapitals durch die 
N Überzoge ppe gearbeitet 0 iene iſt aus genommen. Die polniſche Berufsvereinigung ging lers, der einzig und allein zuſammengehalten Großbetriebe, durch die Syndikate und Kartelle. 
ef Blumen ande ijt ein heller Seide getrennt vor. Da von der Belegſchaft von rund werde von der ſchlotternden Angſt vor der inter=| Und noch ein zweiter Faktor kam hinzu, das war 
ſchläge gewinde eingeprägt. A grün⸗goldenes 3” : : 3 , : nationalen Sozialdemokratie und kam dann auff der eigenartige Zuſtand, daß der Induſtrieſtaat 
(4/13 WU leben It ein von Gewinden kuf beiden Um⸗ 350 000 Mann nur ein Drittel organifiert it, ſo die Rede des Kailers in Marienburg zu fpreden.| Deutſchland unter die Herrſchaft einer Sumter) 
Ur Uber gen? Welthes am Grunde in ne fenee Kreuz lag die Entſcheidung bei den Anorgani⸗ In dieſer Rede wünſchte der Kaiſer, daß der Hand⸗ Clique geſtellt wurde, und daß dieſe die Herrſchaft 
md Mo mit einen Stern umj 91 ovalen Ring ſterten. werker dem Kaufmann die Hand reiche und der ſich riſſen und einen immer größeren Gegenſatz zu 
off Die Win von zwei Palmzweigen an 19 8 Kaufmann den e SEHE Sen: 1785 115 den en N N, Arbeiter 
d mu — ͤ—— . ... — n cKaaiſer gemeint, daß Bund der Landwirte und rung der letzten Zeit triſſt zunächſt die Ar si 
$ Ihrer er hat folgenden Wortlaut: : 5 : Hanſabund zuſammengehen mögen. Nur von einer wenn wir auch aus der Erhöhung der Zivilliſte ge⸗ 
m | rei des Wiederſehens in lien von Preußen zur Sozialdemokratiſcher Parteitag. Hand Be oe En Dom Bee es 985 5 bab 5 ch Oe 
don 15 iefſter Ehrfurcht über⸗ Kaiſer hat leider keine Gelegenheit zu erfahren, empfunden wird. er, was bei ande! uten 
edru . e öchtern der Stadt Konig = Hoary üs; bee SEES 2101955 Volk über die wachſenden Ausgaben für leicht zu beſeitigen war, indem man die Gehälter 
erſchen S © Adreſſe in Danzig „mit Mit einer Begrüßungsverſammlung im feſtlich Heer und Marine denkt. Wenn er über dieſe einfach erhöhte, das iſt beim Proletariat nicht ſo 
zahl fehlt . dchriften“. Die Angabe einer Jahr geſchmückten Saale des in der Nordvorſtadt Mag; Stimmung unterrichtet wäre, würde er willen, daß leicht zu machen. Mit der Fleiſchteuerung ging 
uf 8 5 5 Jahres⸗ deburgs belegenen „Luiſen⸗Parks“ begannen heute kein größerer Sube herrſchen würde, als wenn an ein Rückgang der Löhne (!) einher und eine de 
„ um Sutter etten Seite ſteht folgender Prolog: hier die Verhandlungen des diesjährigen ſozialde⸗ eine Abrüſtung gedacht würde. Klara Zetkin gerung der Koſten der allgemeinen Lebens⸗ 
i Fegrüßt d enſpiel, zum festlichen Gej * mokratiſchen Parteitages, der an Teilnehmerzahl (Stuttgart) betonte die Notwendigkeit der Mit⸗ haltung. Wir fragen uns daher, welche Mittel 
ae Yur} Br en Tag mi frohem Rei ene alle jeine Vorgänger weit übertrifft, da er gegen arbeit der Genoſſinnen am politiſchen Leben. wir anzuwenden haben, um dieſen Verhältniſſen 
Br Schickt Eundens immergleiche treue Tö te 500 Delegierte und 100 Prejfevertteter aufweist. Hierauf begann im Sitzungsſaale die Be⸗ ein Ende zu machen. Für die nächſten Reichstags⸗ 
5 Vas ſeh'n dum Feſt des Vaterlandes an] an Bordergrunde des Snierefjes tebt die badiſche grüßungsverſammlung die von einem Polizeileut⸗ wahlen hat Bethmann Hollweg ja ſchon die Wahle 
Le du uns d wir? it's Fortuna, die da ii getbewilligung und die Stellungnahme zu den nant und einem Wachtmeiſter überwacht wurde parole ausgegeben, indem er ſagte, daß alle Hebel 
iat t aber, mit ihrem Götterf e da ſchwebet kommenden Reichstagswahlen. In dem überfüllten August Bebel wurde bei ſeinem Erſcheinen mit angeſetzt werden müßten zum Schutze der nationa⸗ 
— dr ſt let Städtchen ſegnend 5 ae ten? Verſammlungslokal jigen an langen Tiſchen die donnerndem Beifall begrüßt. Sein Haar ijt voll-| len Arbeit, der in Gefahr fei. Das iſt nun freilich 
= anti pörten Lüfte Nordens weht von den Lotalorganijationen der Partei in allen ſtändig weiß geworden, aber die temperamentvolle eine recht verlogene Phraſe. Denn es handelt ſich 
tt er genfter, himmliſch lächle heut der At Zeilen des Reiches gewählten Delegierten, ferner Art ſeiner Begrüßung der Parteifreunde zeigt, niemals um den Schutz der Arbeit, wenn dieſe 
ur Vit ſeh thöhe ſeiner Fluren Pracht: 55 55 Reichstagsabgeordneten unter ihnen die in den daß er von ſeiner alten Lebhaftigkeit nichts ein⸗ Herren davon ſprechen, ſondern um den Schutz der 
x die 5 a Der, unſre teure Fürſtin reer N. den er ae de ede gebüßt aS Nach dem Vortrag eines eee gp a 1 en S un a Es 
es lang „alt, o! längſt 0 4 S 5 den hieſigen Arbeiter⸗Sängerverein betrat der ten Ende, ni einen u er arbeitenden, 
ers g verlaſß Git erſehnte Mutter Paſtor Paul Göhre iſt, und die bekannten Gewerk⸗ 
ott en nen, hart geprüften Volks. 
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ſchaftsführer. Rings auf den Galerien haben die 
Magdeburger Genoſſen in großer Zahl Platz ge⸗ 
nommen. Vor der Rednertribüne zieht ſich der 
langgeſtreckte Tiſch der Preſſe hin. Hier haben etwa 
100 Journaliſten aus Deutſchland, Frankreich 
Sſterreich, der Schweiz, England, Belgien ujw. 
Platz genommen. Die Vorderplätze an den Dele⸗ 
giertentiſchen ſind den ausländiſchen Gäſten re⸗ 
ſerviert, die auf der Rückkehr vom internationalen 
Kongreß in Kopenhagen in großer Zahl eingetrof⸗ 
fen ſind. Unter ihnen befindet ſich der engliſche 


Gewerkſchaftsführer Keir Hardie. Anter den 
weiblichen Delegierten ſind zu nennen Klara 
Zetkin, die Herausgeberin des ſozialiſtiſchen 


Frauenblattes „Die Gleichheit“, Luiſe Zietz (Ham- 
burg), die Wortführerin der norddeutſchen ſozi⸗ 
aliſtiſchen Frauen, Ottilie Baader, die Ver⸗ 
trauensperſon der Genoſſinnen und Roſa Luxem⸗ 
burg, die temperamentvolle Ruſſin, die ſich durch 
ihre Ehe mit dem Schriftſteller Lübeck das Hei⸗ 
matsrecht in Preußen⸗Deutſchland verſchafft Hat. 


Von draußen klingt Mufik. Das ſchöne Wetter 
hatte Tauſende nach dem Garten des Luiſenparks“ 
gelockt, die ſich auf gut bürgerliche Weile amüſte⸗ 
ren. Die Muſik ſpielt „Mädel klein, Mädel fein“ 
und andere on Lieder. Vor dem Lokal muſtern 
zwei Schutzleute die eintreffenden Delegierten. 
In einem Nebenraum iſt ein beſonderes Partei⸗ 
tagspoſtamt untergebracht. Als die Maſſen im 
Garten immer ſtürmiſcher nach einer Verſamm⸗ 
lung verlangte, beſtieg der Vorſitzer der hieſigen 
Organiſation, Holzapfel die im Garten auf⸗ 
e Tribüne, um die im Garten erſchienenen 

ertreter der deutſchen Sozialdemokratie namens 
der magdeburgiſchen Genoſſen willkommen zu 
heißen. Hierauf nahm ſtürmiſch begrüßt der Ab⸗ 
geordnete Ledebour das Wort: Der Partei⸗ 
tag iſt in einer kritiſchen Zeit für die Geſchicke 
Deutſchlands zuſammengetreten. Seit Jahren 
ſteigt überall der Unwille über die unglaubliche 
Finanzpolitik der Regierung und der herrſchenden 
Parteien, und von Monat zu Monat jteigert ſich 
dieſer Anmut zum tiefen Groll gegenüber den 
den breiten Maſſen auferlegten Opfern an Geld in 
Form von Steuern auf Lebensmitteln, Steuern, 
die dazu dienen, eine ſtetig wachſende Heeresmacht 
zu Lande und zu Waſſer und neuerdings auch in 
der Luft zu unterhalten. Das dem Volke dieſe 
ungeheueren Laſten auferlegt werden ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Lage der arbeitenden Klaſſen, das 
danken wir dem Einfluß reichſter, wenn auch 
kleinſter Klaſſen in Deutſchland, dem Agrarier⸗ 
und Junkertum. Das wird nicht früher beſſer 
werden, als nicht die breiten Maſſen des Volkes 
eingreifen. Daß dies geſchehen wird, zeigen die 
Nachwahlen zum 1 und den Landtagen. 
(Stürmiſcher Beifall.) cht neue Kollegen ſind 
durch die letzten Nachwahlen in den Reichstag ge⸗ 
kommen, und wenn erſt die allgemeinen Wahlen 
kommen werden, dann wird ein gewaltiges Straj- 
gericht hereinbrechen über die fetzige Clique im 
Parlament. (Erneuter Beifall.) Jeder Einzelne 
von uns iſt berufen mitzuwirken, daß ſich dieſe 
Ausſicht weit über Erwarten erfüllt. In einem, 
vielleicht in fünf Vierteljahren müſſen ja die Neu⸗ 
wahlen kommen. Daher iſt es notwendig, daß 
jeder von uns arbeitet, damit der Freiheitsmorgen 
unter dem Banner der Sozialdemokratie bald an⸗ 
brechen kann. Wenn noch ein Zeichen notwendig 
war, um anzukündigen, daß das Morgenrot der 
Freiheit in Deutſchland heraufzieht, ſo mag man 
an die Kundgebung Wilhelms II. in Königsberg 
gedenken. Der Redner kritiſterte dieſe Rede, die 
das Sturmſignal zu Verfaſſungs⸗ und Bolts- 
kämpfen geweſen fet. Jetzt ſitzen nur 51 Sozial⸗ 
demokraten im Reichstage, das iſt noch nicht die 
Macht. Die Macht ift das Volk, die zielbewußte 
Sozialdemokratie, die Millionen, die, wenn es zur 
Tat kommen wird, ihr zur Seite ſtehen werden. 
Wenn jeder ſeine Pflicht tut, dann wird ſich im 
Hinblick auf die kommende große Zeit das Ziel 
Deutſchlands der Sieg der Sozialdemokratie er⸗ 
füllen. (Stürmiſcher anhaltender Beifall.) Hier⸗ 
auf begrüßte der Däne Stauning (Kopen⸗ 
hagen). der geiſtige Leiter des internationalen 
Sozialiſtenkongreßes, die Verſammlung. Er über⸗ 
bringt den Gruß der däniſchen Genoſſen. Sodanz 


Vorſitzer der Magdeburger 


vorſtandes der Reichstagsabgeordnete Molken⸗ 
buhr das Wort, um zunächſt den Magdeburger 
Genoſſen für den Willkommensgruß Dank zu 
ſagen. Der Blick der Gegner iſt mit Spannung 
auf uns gerichtet. Sie hoffen, daß vielleicht Zu⸗ 
ſtände wiederkehren werden, wie damals als die 
Partei in viele Teile geſpalten war und die ein⸗ 
zelnen Gruppen ſich gegenſeitig zerfleiſchten. 
Unjere Gegner glauben, daß ähnliche Zuſtände 
wiederkehren werden und ſie warten noch bei 
jedem Parteitage darauf. Nun, wir werden ihnen 
dieſe Freude nicht machen. Denn ſie warten nicht 
blos aus Luft und Krakehl darauf, ſondern in dem 


Bewußtſein, daß das früher ſo unterdrückte Prole⸗ 


tariat heute ein bedeutſamer, mit der bedeutſamſte 
Faktor des öffentlichen Lebens geworden iſt. Das 
Proletariat hat ſich ſeinen Platz im öffentlichen 
Leben erkämpft, ſodaß alle ſeine Gegner mit 
Furcht und Schrecken auf die Zukunft ſchauen und 
daher in Angſt und Bangen einen Rückſchlag er⸗ 
hoffen müſſen. Wie iſt das Proletariat zu ſeiner 
Macht gekommen? Wurden ihm Geſchenke ge⸗ 
macht oder hat man ihm geſagt: jetzt ſollſt du 
einmal an der Reihe ſein. Nein, jeder Schritt 
vorwärts geſchah aus eigener Macht, und jede Po⸗ 
ſition, die wir eroberten, fiel uns nach heißem 
Kampfe zu. Auf dieſem Wege hat das Proletariat 
ſich ſeine Stellung ſelbſt geſchaffen. Wir haben 


Organijation Wil ⸗ 
helm Klees das Podium, um den Parteitag 
namens der Magdeburger Genoſſen zu begrüßen. 
Er erwähnt, daß er und Bebel die einzigen über⸗ 
lebenden des erſten konſtitutionierenden Partei⸗ 
tages ſind. Hierauf nahm namens des Partei⸗ 


Klaſſen. Der Redner polemiſiert weiter gegen die 
fortwährenden Kriegsrüſtungen und erinnert an 
den Kopenhagener Kongreß, beſonders an die dort 
geſchloſſene Einigkeit aller Länder, welche die beſte 
Garantie für den allgemeinen Frieden jet. Von 
dem Parteitage ſei zu erhoffen, daß er den dor⸗ 
tigen Beſchlüſſen Nachdruck geben werde, und in 
dieſem Sinne wünſche er den Verhandlungen beſten 
Erfolg. (Lebhafter Beifall.) 


Hierauf wurde der Parteitag für eröffnet er⸗ 
lärt und unter großem Beifall Verlagsbuchhänd⸗ 
ler Dietz (Stuttgart) zum erſten und Klees 
(Magdeburg) zum zweiten Vorſitzer gewählt. 
Dietz übernimmt dann den Vorſitz und erbittet 
und erhält die Erlaubnis, den Abgeordneten Sin⸗ 
ger, der der Tagung wegen Krankheit fern blei⸗ 
ben muß, ein Begrüßungstelegramm zu jenden. 
Darauf beſteigt Reichstagsabgeordneter Sachſe 
mit einem elegramm das Podium und erklärt 
daß das Ergebnis der Knappſchaftswahlen im all⸗ 
gemeinen wohl ſchon durch die Preſſe bekannt ſei. 
Jetzt habe er die einzelnen Zahlen erhalten. Da⸗ 
nach haben erhalten von 419 Bezirken: die Zechen⸗ 
anhänger 7 mit 5380 Stimmen, die Polen 29 mit 
22 000 Stimmen, die chriſtlichen Gewerkſchaften 82 
mit 53 000 Stim. und der alte ſozialdemokratiſche) 
Verband 299 Bezirke mit 98000 Stimmen. Die 
letzten Worte des Redners gehen in einem toſenden 
Beifallsſturm verloren. Hierauf ſchloß der Vor⸗ 
figet die Verſammlung. Beim Verlaſſen des Saa⸗ 
les po die Kapelle die Marſeillaiſe, in welche 
die Menge einſtimmte. 


erkannt, daß die Kämpfe des öffentlichen Lebens 


Klaſſenkämpfe ſind, die bisher auf Koſten des 
Proletariats geführt wurden. njere Macht 
wurde durch die Organiſationen geſchaffen, durch die 
politiſchen wie wirtſchaftlichen, die beide gleich⸗ 
wertig im öffentlichen Leben geworden ſind. Wir 
können behaupten, daß wir heute eine Stellung im 
öffentlichen Leben einnehmen, die bereits den Neid 
der anderen Klaſſen heraufbeſchworen hat. Vor 
einigen Wochen hat der Kaiſer in Königsberg ſich 
darüber geäußert, wie ſeine Vorfahren aus eige⸗ 
nem Recht ſich die Stellung erobert hätten, die ſie 
gegenmiittig einnehmen; an dieſer Stellung halte 
er feſt, weil ſie ihm von Gott verliehen und er nur 
Gott dafür verantwortlich ſei. Es liegt die Ver⸗ 
ſuchung nahe, ein wenig näher auf die Hohen⸗ 
zollern ſche Hausgeſchichte einzugehen. Sie fängt 
ja nicht erſt beim großen Kurfürſten oder Friedrich 
dem Großen an, und an dieſe ſchließen ſich auch 
nicht unmittelbar Wilhelm I. und Wilhelm II. 
an. Es kommt dazwiſchen auch ein Friedrich Wil⸗ 
helm IV. Dieſer ſpielt ſogar eine ziemlich bedeu⸗ 
tende Rolle in der Hohenzollernſchen Haus⸗ 
geſchichte, weil er der letzte abſolute preußiſche Kö⸗ 
nig war. In demſelben Augenblick, als er 1848 
das Geſetz unterzeichnete, das das preußiſche Wahl⸗ 
recht einführte, und die Volksvertretung ſchuf, 
ohne deren Zuſtimmung keinerlei Geſetz in Geltung 
treten darf, in demſelben Augenblick hörte er auf, 
ein abſoluter Monarch zu ſein und das preußiſche 
Volk bekam einen Anteil am öffentlichen Leben 
und an ſeiner weiteren Entwicklung. Man könnte 
fragen, welche Rechte der König und we Ime das 
Volk hat. Aber wir wiſſen, daß wir uns nicht an 
ein papiernes Necht zu halten haben, wir wiſſen 
von Laſſalle, daß nicht die geſchriebenen Geſetze, 
ſondern die Machtverhältniſſe der ausſchlaggebende 
Faktor ſind. Wir können es nur mit Freuden be⸗ 
grüßen, daß der Kaiſer darauf hinwies, daß er ſich 
aus eigenem Recht ſeine Stellung geſchaffen habe 
und nur ji ſelbſt verantwortlich jet. Der Satz 
gilt aber nicht für Monarchen allein ſondern für 
jeden Menſchen, auch für jeden Proletarier. Auch 
das Proletariat hat ſich ſeine Stellung ſelbſt er⸗ 
kämpft. Es hat auf Schritt und Tritt den hef⸗ 
tigſten Widerſtand dabei gefunden. Darunter be⸗ 
fanden ſich auch die Machtmittel des preußiſchen 
taates. In den 70er Jahren war Magdeburg die 
klaſſiſche Stätte der Sozialiſtenverfolgungen. Teſſen⸗ 
dorf erklärte: Zerſtört die Organisationen, und 
die Sozialdemokratie iſt nicht mehr. Teſſendorf 
wurde nach Berlin gerufen. Er hat damals alle 
Wünſche erfüllt bekommen, die Organiſationen 
wurden ſämtlich aufgelöſt. Nur ein Wunſch ging 


GY 


Zum fünfzigſten Todestage Schopenhauers. 

Am 21. September jährt ſich zum fünfzigſten 
male der Tag, an dem Artur Schopenhauer 
72jährig in Frankfurt a. M. ſtarb. Das halbe 
Jahrhundert, das ſeit dem Tode des Philo⸗ 
ſophen dahingegangen iſt, hat ſeinen Ruhm 
und den Einfluß ſeiner Lehren auf die Ge⸗ 
bildeten nicht gemindert. Der Verfaſſer der 
„Welt als Wille und Vorſtellung“ und der 
„Parerga und Paralipomena“ hat neben 
Nietzſche wohl den ſtärkſten Einfluß auf die 
Weltanſchauung der modernen Generation 
ausgeübt. Der große Peſſimiſt hat ſeine 
Theorien in ſo glänzender Beredſamkeit dar⸗ 
zulegen gewußt, daß er auch zu den beſten 
deutſchen Stiliſten ſeiner Zeit gerechnet werden 
muß. Sein philoſophiſches Syſtem hat wenig 
Fortbildung erfahren; es wird aber noch lange 
unter allen Klaſſen des deutſchen Volkes be⸗ 
wundernde Anhänger finden. Deswegen iſt 
der 21. September ein Datum, an dem man 
des verſtorbenen Philoſophen mit Ehrfurcht ge⸗ 
denken wird. PB 
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Culmſee. 


Von den umliegenden Städten iſt den Thornern 
Culinjee am nächſten, natürlich Podgorz ausgenom⸗ 
men, das ſeit dem Beſtehen der Schießplatzes ja faſt 
innerhalb des Thorner Gebietes liegt. Da Culm⸗ 
ſee nur 22 Kilometer von der alten Weichſelfeſte 
entfernt iſt und nun ſeit einer Reihe von Jahren 
an einer Vollbahnſtrecke liegt, ſo beſteht zwiſchen 
beiden Städten auch nach der Ausſcheidung Thorns 


aus dem Landkreiſe, dem Culmſee angehört, ein 


lebhafter Perſonenverkehr. Im Thorner Stadt⸗ 
theater ſind Culmſeer Bürger häufige Gäſte. And 
den Thorner zieht beſonders die gewaltige Zucker⸗ 
fabrik in Culmſee, eine der größten und wohl auch 
rentabelſten Deutſchlands an. Die Stadt Culmſee 
liegt auf einer Bodenerhebung, die im Süden und 
Oſten vom See und im Norden durch eine ſum⸗ 
pfige Niederung gedeckt wird und nur im Oſten 
einen offenen Zugang bietet. Da die Stadt die 
Höhe der ſich nach allen Seiten abdrehenden Boden⸗ 
welle einnimmt, ſo ſind ihre Türme beſonders 
wenn man die Bahn von Marienburg kommt, die 
eine große Kurve macht, meilenweit zu ſehen. Die 
Stadt iſt regelmäßig gebaut. Den Mittelpunkt 
nimmt ungefähr der Marktplatz mit dem Rathaus 


Marktplatz 
im Hintergrunde Turm des Doms. 


gleich als das Gründungsjahr der Stadt über⸗ 
haupt. Das Hauptverdienſt an der Erbauung ge⸗ 
bührt dem Biſchof Heidenreich. Hiernach würden 
alſo Erbauung der Kirche und Stadt und Erhe⸗ 
Sung zum Biſchofsſitze zuſammenfallen. Die Grün⸗ 
dung der Domkirche wird an ein grauſiges Ereignis 
geknüpft. Schon Biſchof Chriſtian — ſo erzählt die 
Sage — hatte in dem Städtchen Culmſee ein 
Mönchkloſter erbaut, welches jedoch durch die heid⸗ 
niſchen Preußen bei einem Raubzuge ins Culmer⸗ 
land durch Feuer vernichtet wurde. Als Heiden⸗ 
reich zum Biſchof erkoren war, begann man einen 
neuen Aufbau des Münſters, das aber bis 1250 
noch nicht vollendet war. Dort lebte nur ein 
Mönch aus Stettin, der einen Naben aufgezogen 
und zu ſeiner Kurzweil im Sprechen einiger Worte 
geübt hatte. Da geſchah es eines Tages, daß der 
Abt des Kloſters mit einigen Ordensbrüdern hin⸗ 
ausging, den Bau zu beſichtigen, und als er den 
Raben, deſſen Geſchicklichkeit er kannte, wie trau⸗ 
rig dafigen ſah, rief er ihn an mit den Worten: 
„Was denkſt du, Rab?“ Der Rabe antwortete in 
lateiniſchen Worten: „Die ewigen Jahre mit 
deinem Tode!“ Das erzürnte den Abt und ihm ent⸗ 
gegnend: „Du biſt wohl kein Nabe, ſondern der 
Teufel“ ließ er ihn auf der Stelle töten. Als 
dieſes der Mönch erfuhr, war er ſehr erbittert, zu⸗ 
mal ihn der Abt bereits öfter durch ſeinen Geiz 
verletzt hatte. Voll unverſöhnlichen Grolles ſchlich 
er dem Abt einmal zur Kirche nach, trat ihm mit 
heftigen Worten entgegen und ſtach ihn mit dem 
Meſſer nieder. Biſchof Heidenreich verurteilte 
den Mörder zu ewiger Gefängnisſtrafe und verbot 
zugleich den weitern Fortbau des Kloſters. Als er 
den Papft darüber Bericht gegeben, erhielt er die 
Erlaubnis, die Mönche auf andere Klöſter zu ver⸗ 
teilen und da, wo das Kloſter zumteil ſchon errich⸗ 
tet ſtand, ein Domſtift mit einer Kathedrale zu 
gründen. Zugleich mit der Domkirche iſt auch die 
Pfarrkirche gegründet, deſſen Patronat das Dom⸗ 
kapitel erhielt. Als 1824 der Biſchof mit dem 
Domkapitel nach Pelplin ſiedelte, erhielt die katho⸗ 
liſche Gemeinde die bisherige Domkirche, während 
die frühere katholiſche Pfarrkirche der evangeliſchen 
Gemeinde, die ſich 1803 gebilldet hatte, überwieſen 
wurde. Die auf dem jetzigen katholiſchen Friedhof 
gelegene Georgskapelle wurde wegen Baufällig⸗ 
keit abgebrochen. : 

Die katholiſche Pfarrkirche, früher Domkirche, ift 
die turmreichſte Kirchenanlage der Provinz. Das 
Außere des Gebäudes iſt vielfach zerſtört und ver⸗ 
ſtümmelt, doch laſſen die erhaltenen Geſimſe und 
Profilierungen noch die Sorgfalt erkennen, mit 
der einſt die Kirche ausgeführt und geſchmückt 
worden iſt. Den Hauptſchmuck bildet der herrliche 
Giebel des Altarhauſes. Das Langhaus zeigt die 
übliche dreiſchiffige Anlage. Die Kirche beſitzt 
eine größere Anzahl von Kunjtgegenftänden, von 
denen einige von höherem künſtleriſchen Werte find. 
Zu erwähnen find in erſter Reihe: der mit reichem 
Bilderſchmuck verzierte Hochaltar, die wertvolle 
Schnitzereien aufweiſenden Chorſtühle und von den 
Arbeiten in Edelmetall das herrliche gothiſche 
Pontifikale vom Jahre 1498 und die ſilbervergol⸗ 
dete gothiſche Monſtranz. Die jetzige evangeliſche 
Pfarrkirche iſt bedeutend kleiner und im Innern 
und Außern ſchmuckloſer. Nur der im Renaiſſance⸗ 


in der Mitte ein. Wie bei Brieſen, ſo erinnert 
auch in Culmſee außer den kirchlichen Bauten nur 
noch weniges an die große geſchichtliche Ver⸗ 
gangenheit. Von der früheren Befeſtigung, die 
nur nach der Nord⸗ und Weſtſeite eine größere 
Sicherung durch Wall und Graben erforderte, ſind 
außer den Grabesſpuren auf der Weſtſeite der 
evangeliſchen Kirche und im Oſten der katholiſchen 
nur noch einige geringe Mauerreſte neben der zu⸗ 
letzt genannten Kirche und in dem neben ihr ge⸗ 
legenen Hoſpitale vorhanden. An dieſer ehe⸗ 
maligen Domkirche hat ſich im Weſten als letzter 
Reſt von früheren Nebenbauten nur noch ein rund⸗ 
bogiges Portal mit Zinnenkrönung hinüber⸗ 
gerettet. And doch beſtand Culmſee ſchon vor der 
Zeit des Ordens und zwar unter dem Namen 
Loza als preußiſche Niederlaſſung. Dieſer Name 
findet ſich bereits 1222 in der Urkunde von Lonyz, 
wonach Konrad von Maſowien dem Biſchof 
Chriſtian von Oliva eine Anzahl von Burgen und 
Beſitzungen im Culmer Lande ſchenkt. Der Name 
Culmſee tritt zum erſtenmale in der Gründungs⸗ 
urkunde der Domkirche vom 22. Juli 1251 auf. 
Dieſes Jahr bezeichnen die Thorner Annalen zu⸗ 


in Culmſee, 


formen aus Holz geſchnitzte Altar aus dem 
17. Jahrhundert hat künſtleriſchen Wert. 


Wie faſt alle Städte Preußens hat auch Culm⸗ 
ſee eine recht bewegte Vergangenheit. Begünſtigt 
vom Biſchof und auch von Orden, von deſſen Ge⸗ 
bietigern viele die Domkirche zur letzten Ruhe⸗ 
ſtätte erwählten (z. B. Siegfried von Feucht⸗ 
wangen), nahm die Stadt ſehr bald einen erfreu⸗ 
lichen Aufſchwung. Nach wenigen Jahren war ſie 
Jhon ſoweit erſtarkt, daß die Bürger die Angriffe 
der heidniſchen Preußen, welche in der Zeit des 
zweiten großen Aufſtandes bald nach der Mitte 
des 13. Jahrhunderts zu wiederholten malen ver⸗ 
heerend das Culmerland überſchwemmten, mit Er⸗ 
folg zurückzuweiſen vermochten. In dieſer an Wech⸗ 
ſelfällen ſo reichen Zeit lagerte oft ein feindlicher 
Heer vor Culmſee. Biſchof Heidenreich ſandte Kund⸗ 
ſchafter aus, des Feindes Stärke zu erforſchen. Dieſen 
glückte es, einen ausgezeichneten preußiſchen Krie⸗ 
ger von rieſiger Größe gefangen zu nehmen. Der 
beſtürzte Heerführer der Preußen erbat ſich gegen 
Freigabe der Gefangenen die Belagerung aufzu⸗ 
heben. Der Biſchof willigte ein. Der Feind hielt 
Wort und zog ab. So berichtet der Horniſt Dus⸗ 
burg. Lukas David erzählt ſogar, daß die Bürger 
das feindliche Heer ſchlugen und den Anführer tö⸗ 
teten, worauf die Feinde eiligſt entflohen. Bald 
jedoch kehrten ſie zurzeit der Ernte wieder. Drei⸗ 
zehn Tage hielten ſie ſich bei dem Orte Vogelſang 
verborgen, bis die Bürger in voller Beſchäftigung 
bei der Erntearbeit waren. Dann brachen ſie aus 
ihren Schlupfwinkeln hervor, erſchlugen die 
Männe und führten die Frauen und Kinder in die 
ſchrecklichſte Gefangenſchaft. Beſſer wurde die Be⸗ 
lagerung der Sudaner unter Skomond abgeſchla⸗ 
gen. Ein polniſcher Ritter hatte ſich erkaufen 
laſſen, die Stadt durch Verrat in die Hände der 
Feinde zu ſpielen. Das verabredete Hornſignal 
jedoch führte zu ſeiner Entlarvung, worauf er mit 
ſeinem Sohne vor dem Stadttor den Feinden zur 
Schau aufgehängt wurde. Entmutigt zogen die 
Feinde darauf ab. Die Feſtigkeit und Sicherheit 
der Stadt in der Zeit ihres erſten Beſtehens 
ſcheint weniger in den feſten Mauern und Tür⸗ 
men als in der ſchweren Zugänglichkeit ihrer ge⸗ 
ſchützten Lage beſtanden zu haben. Denn als die 
rohen Tataren 1286 das Culmerland mit einem 
Einfall bedrohten, befahlen die Ritter den Bür⸗ 
gern von Culmſee, Schönſee, Graudenz und Rhe⸗ 
den, ihre Stadt zu verlaſſen und in feſten Plätzen 
eine Zuflucht zu ſuchen. Jedenfalls läßt ſich aus 
dieſer Nachricht entnehmen, daß zu dieſer Zeit die 
Befeſtigung der Stadt noch unvollkommen und dem 
zu erwartenden Angriff nicht gewachſen war. Die 
Gefahr ging indeſſen vorüber, doch ein anderes 
ſchweres Unglück brach über die Bürger herein; 
in demſelben Jahre zerſtörte am Petri⸗Paulitage 
eine Feuersbrunſt die Stadt. In dem folgenden 
Jahrhundert wird Culmſee nicht weiter erwähnt. 
Die Entwicklung ſcheint einen ungeſtörten Fort⸗ 
gang genommen zu haben, wenn auch die Stadt 
eine vorherrſchende Stellung im Culmerlande nicht 
gewonnen hat. Als zu Anfang des 15. Jahr⸗ 
hunderts die Spannung zwiſchen dem Orden und 
den Polen endlich zum Ausbruch kam, unterwarf 


fh der Biſchof dem Polenkönig und leiſtete 1410} V 
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lagerung und Beſetzung, nur die Amgegend wurde 
arg verwüſtet. Auch in den folgenden Kriegs⸗ 
jahren kam die Stadt noch ziemlich glücklich weg, 
wenn ſchon die Beſitzungen des Biſchofs und des 
Dommkapitels harxe Beſchädigungen erlitten. Ein 
furchtbarer Schlag war der erneute Einfall der 
Polen im Jahre 1422 ins Culmerland. Am Tage 
St. Jakobi überfiel eine Abteilung des polniſchen 
Heeres, Litthauer und Tartaren die Stadt Culm⸗ 
Jee, zerſtörten fie mit Feuer und Schwert und 
verübten viele Greueltaten an den Einwohnern. 
Hierbei ging die der heiligen Dreieinig⸗ 
keit geweihte, reich geſchmückte Kathedralkirche in 
Flammen auf. Eine andere Chronik fügt hinzu, 
daß der König aus der Hauptkirche und den Häu⸗ 
ſern der Domherren ein Schloß erbaut habe, nun 
von hieraus die Stadt gegen die Ritter zu ver⸗ 
teidigen; doch machte der bald darauf am See 
Melno geſchloſſene Friede weitern Feindſeligkeiten 
ein Ende. In dem drei Jahrzehnte ſpäter ent⸗ 
brennenden Entſcheidungskampfe zwiſchen dem 
Orden und dem polniſchen Reiche traten der Bi⸗ 
ſchof und ſein Domkapitel mit Ausnahme einiger 
Domherren offen zum Könige über und leiſteten 
den Huldigungseid. Dadurch ſcheint auch diesmal 
die Stadt vor ſchweren Heimſuchungen verſchont 
geblieben zu ſein, wenigſtens wird ſie in dem 
langen Kriege nicht weiter erwähnt. Doch die all⸗ 
gemeine troſtloſe Lage des Landes mußte auch auf 
die Stadt, zurückwirken, ſo berichtet der Chroniſt 
vom letzten Jahre des Krieges, daß Culmſee wüſte 
wäre. Im zweiten Frieden zu Thorn 1466 wurde 
das Bistum Culm mit ſeinen Beſitztümern, alſo 
auch Culmſee dem polniſchen Reiche abgetreten. 

Über die ſpäteren Schickſale der Stadt ijt nie, 
viel zu berichten. Sie blieb bis zur preußiſchen 
Erwerbung biſchöflich und als ſolcher Mittelpunkt 
der katholiſchen Gegenbeſtrebungen gegen das Vor⸗ 
dringen der Reformation. Bei allen Maßnahmen 
gegen den Proteſtantismus in Thorn hatten die 
Biſchöfe ihre Hand im Spiele. Für die Berufung 
der Jeſuiten nach Thorn wirkten beſonders die 
Biſchöfe Peter Koſtka und Peter von Tylicki. Doch 
nahm in dieſer Zeit der Wohlſtand der Stadt 
Culmſee immer mehr und mehr ab. 1773 wurde 
die Stadt ſäkulariſiert und der biſchöflichen Juris⸗ 
diktion entzogen. Die preußiſche Städteordnung 
erhielt ſie erſt unter der zweiten preußiſchen Herr⸗ 
ſchaft nach Aufhebung des Herzogtums Warſchau. 

Das langſam aufblühende Städtchen hat an Ein⸗ 
wohnerzahl die 10 000 ſchon überſchritten. Nach Er⸗ 
öffnung der Strecke Bromberg⸗Schönſee iſt es ſo⸗ 
gar Knotenpunkt für Eiſenbahn geworden. Eine 
Kleinbahn führt in nördlicher Richtung nach Melno. 
Möge unſerm Nachbarort eine ſonnige Zukunft be⸗ 
ſchieden ſein! 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 


Theaterprojekte der Berliner Vororte. Eine 
ganze Reihe von Theaterprojekten beſchäftigt gegen⸗ 
wärtig die Berliner Vorortgemeinden. Nixdorf 
ſoll ein Stadttheater erhalten. Der dortige 
Magiſtrat hat bereits ein Grundſtück zum Bau 
eines Theatergebäudes zur Verfügung geſtellt. 
Wilmersdorf will dem (don vor Jahresfriſt auf- 
geſtellten Theaterprojekt erneut nähertreten und 
den privaten Unternehmern eine beträchtliche Sub⸗ 
vention gewähren. Steglitz hat ſich bereit erklärt, 
jährlich 10 000 Mark für ein an der Wannſeebahn⸗ 
ſtation zu erbauendes Theater der ſüdweſtlichen 
Vororte beizuſteuern. Die Ausführung des Steg⸗ 
litzer Projektes iſt, im Gegenſatz zu den beiden 
anderen, aber noch recht fraglich. Es ſteht noch 
nicht einmal ein Grundſtück zum Bau zur Ver⸗ 
fügung. Auch ein zweites Unternehmen einer 
Münchener Schauspielerin, für Groß⸗Lichterſelde 
und Steglitz eine große Kunſtſtätte zu ſchaffen, 
hat wenig Ausſicht auf Erfolg. 


Die Novelletten⸗Preiskonkurrenz von „Licht und 
Schatten“, der neuen, ab Oktober erſcheinenden 
Münchener Wochenſchrift hat nach der einſtimmigen 
Entſcheidung des Preisgerichts, das ſich aus den 
Herren Thomas Mann, Dr. Ludwig Thoma und 
Hans von Gumppenberg zuſammenſetzte, folgendes 
Reſultat ergeben: den erſten Preis für ernſte 
Novelletten (1500 Mark) erhält Bruno Frank⸗ 
Neuſchandau für die Novellette Pantomime“ den 
weiten Preis (1200 Mark) Johannes Wilda⸗ 
zübeck für die Novellette „Der alte Kutſcher“, den 
dritten Preis (1000 Mark) Karl Bittermann⸗ 
Kattowitz für die Novellette „Rückkehr“. Der erſte 
Preis für heitere Novelletten (1500 Mark) wurde 
Paul Schleſinger⸗Stuttgart für die Novellette 
„Liebestragödie“ zuerkannt, der zweite Preis 
(1200 Mark) Ewald Gerhard Seeliger⸗Hamburg⸗ 
Wedel für die Novellette „Hein Krukenbargs Para⸗ 
dies“, der dritte Preis (1000 Mark) Max Grad 
(Marie Bernthſen in Mannheim) für die Novellette 
„Bobby“. Außerdem wurden noch eine Reihe von 
Einſendungen zum erſten Abdruck erworben, welche 
(wie die Preis⸗Novelletten) im erſten Jahrgang 
der Wochenſchrift erſcheinen werden. 


Auch Kaiſerin Auguſte Viktoria iſt eine Ver⸗ 
ehrerin der Schriftſtellerin Ebner⸗Eſchenbach. Die 
Monarchin ſandte ihr anläßlich ihres 80. Geburts⸗ 
tages ein Telegramm, in dem ſie die Glückwünſche 
für ein ferneres geſegnetes Wirken entbietet. 


Das franzöſiſche Muſikfeſt in München begann 
Sonnabend Mittag mit einem Empfang der Feſt⸗ 
gäſte im alten Nathausſaale, wo nach einem Muſik⸗ 
vortrage Bürgermeiſter Brunner ⸗München die 
Feſtanſprache hielt. Er betonte, die Muſik ſei eine 
Weltſprache, die aber doch gewiſſe nationale Ver⸗ 
ſchiedenheiten enthalte. München ſei der „Société 
francaise des amies de la musique“ zu Dank ver⸗ 
pflichtet dafür, daß ſie die Kenntnis der fran⸗ 
zöſiſchen Muſik der Eegenwart in vollendeter Weiſe 
hier vermittle. Der Präſident der genannten 


Société Graf Gaſton Chandon de Briail⸗ 


les erwiderte mit längeren Dankesworten, in 
denen er ausführte, die Société ſei ſtolz darauf, 
daß, nachdem in München bei den diesjährigen 
Muſfikfeſten die größten deutſchen Muſikwerke vor- 
geführt worden ſeien, nunmehr auch die fran⸗ 
öſiſchen Meiſter zu Wort kommen ſollten. An den 
Feſtakt ſchloß ſich ein von der Stadt veranſtaltetes 


den Treueid. Dadurch entging die Stadt der Ber) Frühſtuck. Abends gab Graf de Briailles eine 
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große Soiree. Für Dienstag Nachmit en. 
es der Münchener eueſten N 
Thomas Knorr, die Feſtgäſte zum 
Villa geladen. zlenden zwe 
Die gegenwärtig in Frankreich weilen in Evian 
hundert deutſchen Arzte ſind am Neſichtigung de. 
les bains eingetroffen. Nach W fädiiſcht 
Stadt wurden die Herren von pf ie 
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ihnen zu Ehren ein Frühſtück gab. 
Fat Trinkſprüche ausgebracht. 
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auf dem Genfer See. — 
Luftſchiffahrt. 


Kaiſer Franz Joſef wohnte am Kriegs” de 


Gegenwart mehrerer Erzherzöge, des der in 
Marine⸗ und einiger anderer airtel 110 


Wiener Neuſtadt ſtattfindenden FMS" chen - 
und beſichtigte die teilnehmenden ini 
ausländiſchen Apparate. Auch der 2 t 
„Barjeval“ war zur Huldigung 155 Flüge un 
erſchienen. Der Kaiſer verfolgte di weiſtündige 
oßem Intereſſe und kehrte nach 8 

ufenthalt nach Wien zurück. i 
Über die Verwendung von Ast. 
militäriſche Zwecke erklärte der fransäſtaee u 
miniſter einem Berichterſtatter u. Orten ſich © . 
jet nunmehr gelöſt. Die Aeroplane 11 75 bewährt 
ausgezeichnete Kundſchafter und Auft keichen ale 
Es blieben nur noch vier Dinge zu inter 
matiſcher Aufflug, Anderung der Gel Beobah i 
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Berliner Bilder. eh 
(Nachdri i 


Falſche Titel. 
Berlin ſteht, jo ſchreibt die „N. © 
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Grafentitels Gelder und Herzen in der 
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falſchen Schein nichts gaben, ſondern een 
lichen Wert, den man uns präſentierte, jet gef 
prüften. Man ſollte alſo meinen, daß t ye 
de la Ramée“, der eigentlich Klimm heißt cy 
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Waren — oder gar Liebe vorgeſchoſſen 
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ausländiſchen Nobilitierungen gegen rſicht gend 


berechtigtes Mißtrauen grenzende. i, um die 
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weſen vieler, vor einigen Jahre Es delle 
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indeſſen noch hier und da ſo manche Hid 
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in Preußen immer ein Gnadenakt der ird, 
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Die bewährten 18 kägigen „Meteor“. Fahrten bis 

Drontheim, Nordlandfahrten bis Pane en 0d 
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orten und nach England, Irland und Schottland. 
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Georg Dietrich, 
So bteilung Perſonenverkehr, Hamburg. . Gar 
: empfehlen er Vertreter in Thorn: J. S. Caro, 535. Alexander ee Nachf. 
1 eg Alleinvertreter für Thorn und Um⸗ 
5 bitten dogezeich il “Bae 4 gegend. 
N Gratisprope® Aelnigungsmi Im Verlage von Otto Wigand m. b. H., Leipzig erſchien und 
„ en von gsmittel und 2 3 
t Os * verlangen. iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: a E a 
t 
Ray Fabr. - + vy ‘ ift die vorzügliche Wirkung der echten 
h a 38 . Wr. bmgepparale 9 N nd w u rte * iT J Karbol⸗Teerſchwefel⸗Seife 
q noparaf rat in & a 1 endamm 10, 3 ni t A von BR mann Be: Babe vent, 
. ee dene eng . Batterielan on von 1-20 Voll. 9 e e 
' ; ole Auguholbitten kostenfrei SS SS — — der deut fi en * N E Hautunreinigkeiten n. Hautausſchläge, 
9 en. reie Fert : E ; wie Miteſſer, Finnen, Blütchen Geſichts⸗ 
i ; | leg We =a! ENS : 8 8 a pie anes 11 a 1 50 baa bei: 
ee 1. 3 : ios —— M. Wendisch Nachfl., 
Schnelle Ang ſchelöfen ae I Dr. Daniel Sanders. e 
nat gegen. Reparaty 5 a = 3 Neu bearbeitet, ergänzt und vermehrt von F 
N 0 Me zenſeten raturen [fe | jeder Art: | Dr. J. Ernst Wülfing. 7 rauen h aar 
To aehtle P 2 für Gaskocher, Bierapparate, Pump n; Achte Auflage, erſte der Neubearbeitung. N) 
vfermeſſter, Sal Dietrich, für Abfüllzwecke und für den Garten | ewa 1100 Seiten im Lerikonformat. | Gebeftet 8.00 ME, modern ger e 
„ empfiehlt Erich Müller Nachf. — E. Lannoch, Brütkenſtr. 40. 
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Photo 5 hi Enel. Tüllgardinen, bogt und eingefasst, m 5 Filztuch-Tischdecken leien. . . . von Mk. an. = 8 
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oda apiere Halblei i 2 Schals, 1 Lam- 495 2 uz dnd 0888 Geſchäft mit Erfolg ett” permit 
sowie sämtliche albleinen-Garnituren brequi ah P Mk. 4 Kö er-S achtel-Rouleaux 5 w. ift vom 1. Oktober 1910 .. 
Kodak-Artikel 333 Bee 9 A. Burdecki. jay 
empfehlen ° . Ein Faden mit Won 
Anders N Ct, Aussergewöhnlich vorteilhaft: gane don Be 
Gerberstr. 83/35, 00 0 Lucht, 
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SSS 1 65 auch für Kontor oder une 5 
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hegten. Artikel gleich welcher Art x fs Sergei eee 
eziehen, Tefen Sie die ärztliche Ab⸗ 3 Gerechte * Zinn 
cr 1 102 Bu ene | ganz bedeutend unterm Preis. Eine Nohnung 1 ) oft 1 | 
Hysient 55 ae latinas 15 Mierau, % 2 e age re ent it 
an wann fe 7. 3 5 A f 1. Gtag 22 05 
Tur Cheaterſalſon: Linoleum-Läufer er 100, 14d. 98 es 2 Gardinenrosetten 2 24 16, 1, 9 pe. mu it 
ee ' ° = 50 $% x : 
| Opernglaser|| | 229 om br. Linoleum zes 3° m. 3 Kompl. Portiören-Garnituren, an 1 Balton- Wohnfl. 
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2 Größte Armut OKOS-Laufer Meter 2.50, 1.65 . . Mk. 2 Garderobenleisten 125°" 38 x I. Kalitzki. seal 
5 Billigſte Preiſe! Kokos-Matten Stück 1.85, 0.95, 0.68, 29 3 arüeronden eis OM , Pig 95 Wohnung zu perils | 
os GustavMeyer | 7 0.48, 0. 338 Pfg. 3 A 95 IS 6 NG, 185 reigt. Sutth 127 N 
= es Gh! Gardinenstangen 98. 87, 8 48 Pig. 2 Salontische .. 6.75, 4.75, 3.75, 2 Mk. N 1095 an e Mellien | 
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bugleniſche Neuheiten! 


rat ale der Gegenwart. Bee 
lebr,, illuſtr. Kata og gegen Einſendun 
von 20 Pfg. (in Briefmarken) verſchloſſ. 

ohne meine Firma. 


Küchenlampen von 29 Pfg. an. Tischlampen von 95 Pfg. an. 


ö B dhaus Pa Bohnke; 107 
F. Gabel. e Saaten den 5, 2 Linden 
Königsberger Simons-Brot, Wohnung) ih 


Annahme von 


Depositengeldern 


bei täglicher Kündigung 4 3 % 
monatlicher y 3¼ 9% 
monatlicher „ 3 3¼ % 
6⸗monatlicher „ a 3¼ /. 
Verzinſung vom Tage i Einzahlung bis zur Ab⸗ 
heb ung. 


Ofthank für Handel und Gewerbe 


Zweignie erlaſſung Thorn. 
REN 86. Fernruf 126. 


jest wieder friſch zu haben. iy 
Culmſeer Molkeret- Butter, | § 
täglich friſche Sendung. 4 
Braunſchweiger u. Gothaer 
Zervelatwurſt, ; 
SHlak- und Salami⸗Murſt. 
Breslauer Haaſe-Bier, 
25 Flaſchen 3 Mark. Ky 
Helles Cager-Bier, 


25 Flaſchen 2,50 Mark. 


Hlafihenreifes enalifa Yorker, 3 

Pfg. 10 Fl. 3 vu 
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A. Kirmes, Eliſabethſtraße, 


1 256. 


scuerioßl. 300 20 Bis, 
Kodherbfei, 6 Pfd. 25 Pfg. 


1 (J. 5 Thorn, 
Gerechteſt —— Eerechteltraße 16. 
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1. Etage, von 6—7 %36 cr 0 zum 


Reform-Zahn-Praxis 
großem Balkon, ran hen 


Arthur Heinrich, \ für drei Pferde u ms 
Rlisabetlistr. 6, THORN Blisabetlistr. 6. are eg 


Rottweiler und andere Pa.-Fabrikate, 
Jagdgewehre + Jagdfaschen, 
Jagdmesser + Jagdstöcke, 


Rucksäcke 


und alle sonstigen Jagdgeräte und Waffen 


empfehlen in grosser Auswahl 
zu billigsten Preisen 


G. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H., Thorn, 


Breitest rasse 35. — Fernsprecher 2. 


Gewerbe- und Haushaltungsschule 


zu 
Danzig - Langfuhr, Ferberweg 18, Fernspr. 2202. 
Durch Staat, Provinz, Stadt subventionlerte Schule des vater], Frauenvereins, 


Gewerbe-Abteilung. |Hauswirtschafts-Abteilung. 


Nadelarbeit, Wäscheanf., Schneidern, Kochen, Waschen, Plätten, 
Putzmachen, Zeichnen, Kunststicken, : Haushaltungskursus. 
Schulbeginn: 13. Oktober, 10 Uhr. 
Aufnahme für das n und Haus wirtschafts- 
lehrerinnen-Seminar findet nur April statt 
Programme, Auskunft, Pensionsvermittelung durch 
die Vorsteherin 
M. Gosse. 
Sprechstunden: Montag 5—7, Dienstag, Donnerstag, Freitag, von 11—1 Uhr. 
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Schiirmanns 


Patent-Anker und Universal-Eisen | 


Vollendeste Ausführung von Plomben, künstlichen Zähnen usw. N, mac 
Amerikanisches System. nl Sohn ns 28. idee 
dient hnellen, ei hen, solid illi Herstel- a Neubau Bergite. 28. ng; 
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Kohlen, a 25% Ersparnis. 9 Wohnungen, si But, oe 
B ik . 16, | Prospekte stehen gratis zur Verfügung. Wands und Bodenbeläge führen billigt aus und Halten Flieſen fowie en BT we ere ile nm 
vike Ale | aͤltdeutſche Oefen oll 
Neu 
Klein of | Tarrey & Mroczkowski, Eisenhandlung. A| ftändig auf Lager. Auf Wunſch ſetzen altdeutſche Ofen ohne Staubverurſachung wei leete | riet? po mo 
3 eee ö D transportabel in ca. 4 Stunden in Wohnräumen auf dn. m ee saver Mad Ser. Gi 
liefert prompt Feld e e e e 5 telle 
Gustav Ackermann, Geld⸗ Darlehn Ratenrüczgahlung Perfekte Kochfrau Aug. & Ant. Barschnick, - Pferde an oe 775 mie ie tare A 


gibt ſchnellſtens 1m Berlin It ermeiiter 
Mellienſtr. 3. — Fernſpr. g. Schönhauſer Allee 136, porto ‘ cut 5 Aub ansage 405 a Fernſprecher 588. e gi Araberſtraße 3. 10 die Geſchäftsſtelle 


